
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera :
giornale ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Band (Jahr): 21 (1923)

Heft 9

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



86 ®te ©cproetger Hebamme. Str. 9

fatten," fagte ïïîr«. ^ßrig. „3n fpafermepl, Sin»
benblüten» unb Kamiflentee, @d)afbrüpe unb
bergleidjen macpt e« niept«, benn e« regt ben
Patienten an, aber fetber pabe icp'« niept gern."

„@i, Setfetj fßrig," fagte ïïtr«. ©amp, „roie
tonnen Sie fo reben?" — ,,2Baê, niefen 3pre
ißatienten benn niept gerabegu ipre Köpfe ab,
toegen Sprem ©cpnupftabaf?" fragt ïïtr«. fßrig.
— „Unb mag benn, raenn fie bag tun?" fagte
ïïtr«. ©amp. — „Sticpt«, menn fie eg tun,"
antmortete SOtr«. Srig, „nur leugnen ©ie eg
nid)t, ©äri." — „SBer leugnet eg?" fragte SDtr«.
©amp. — ïïtr«. ißrig antmortete niept.

„2Ber leugnet eg, Setfep?" fragte ïïtr«. ©amp
mieberunt, unb bann menbete fie ben @ap um,
um ipm eine nod) größere ©eroicptigfeit gu
geben, „Setfetj ißrig, mer leugnet eg?" ÏÏÎr«.
Srig, bie nad) bem ©ffen Perlangte, roiberfpracp
nun ni(i)t mepr unb fagte: „Stiemanb leugnet
eg, menn ©ie eg niept tun, ©äri," unb begann
fid) gum ïee gu bereiten, benn ein ®ifput tann
jebergeit mieber aufgenommen merben, unb eine
befcpränfte Spenge ©aim tann eg nidjt 1

SDie Stimmung ber beiben befferte fiep, unb
alg bag ïïîapl gu ©nbe mar unb ïïtr«. ©amp
nad) Stbräumen einen ïeetopf perPorpolte unb
gmei Sßeingläfer, maren fie gang tiebengroürbig.
(ïïtr«. ©amp pflegte nämlicp ben ©cpnap« in
einem îeetopf aufgubematjren.)

„Setfetj," fagte ïïtr«. ©amp, inbem fie ipr
©tag füllte unb ben Sropf meitergab, ,,idE) miß
auf bie ©efunbpeit meiner päuftgen Kollegin
trinfen, ber Setfep Srig." — „2Sa§, ben tarnen
irt ©äri ©amp umänbernb, id) mit Siebe unb
.gärtlicpfeit trinfe," antmortete ïïtr«. ißrig. Sott
je|t an begannen bie Stafen unb roopl aucp bie
©timmung .Qeicpen teidjter ©ntgünbung auf»
gumeifen.

„Stun, ©äri," fagte ÏÏtrê. ißrig, um bag
©efcpäft mit bem Vergnügen gu Pereinigen,

„mag ift eg für ein galt, für ben ©ie misp
braud)en ?" 211« ïïtr«. ©amp in iprem ©eficpt
2lngeicpen perriet, eine au«roeicpenbe Slntmcrt
geben gu motten, fügte Setfet) bei: „3ft eg

ïïtr«. Horrig?" — „Stein, Setfet) ißrig, eg ift
fie niept," antmortete ïïir«. ©amp." — „Stun,"
fagte SJtr«. ißrig mit einem turgen Sacpen, „ba=
rüber bin icp frop, auf jeben gaß." — „SBarum
fottten ©ie barüber fro^ fein, Setfet)?" er»

mieberte ïïtr«. ©amp marm, „fie ift 3hnen
unbefannt, auggenommen Pom fjörenfagen,,
marum fottten ©ie frot) fein? Sßenn ©ie irgenb»

etroag gegen ben ©baratter ber ïïtr«. fjarri«
gu fagen paben, roelcper, mie id) roeifj Por iprem
©eficpt ober hinter ibrem fRüden niept ange»

fcproärgt merben tann, fo fagen ©ie eg frei
peraug, Setfep ; id) bjabe biefe fünfte unb befte

ber grauen getannt," fagte ïïtr«. ©amp unb

Pergoff Sränen; „Pon iprem ©rften an, roobet

ïïtr. |>arri«, ber furcptbar ängftlicp mar, ging,
unb feine Opren mit ben £>änben Perfcploh in
einer leeren |junbel)ütte, unb feine |>änbe nidjt
roegnapm ober perauêfam big man ibm bag

Saht) geigte; alg er Krämpfe betam unb ber
SDoftor itjn am Kragen natjm unb ipn auf bie

§offteine legte; unb icp pabe fie getannt, Setfet)
$rig, alg er ipre @efüt)te Perle^te, alg er Pon

feinem Neunten fagte, eg märe eineg gu Piel,

menn nidjt gmei, raäprenb bag liebe llnfcpulbige
ipm ing ©efidjt pläubertete, roelcpe« fidj gut
entroidette, menn fcpon Erummbeinig; aber id)

pabe nie gemuht, bah ©ie frot) fein tonnten
2Jîrg. §arrig nidjt gu tennen, bafe fie ©ie uid)t
anftetlen mürbe, ©ie roirb ©ie nie anftetlen,
Perlaffen ©ie fid) barauf, benn ifjre fortroätpenbe
fRebe in Kranftjeit ift unb mirb immer fein:
©djictet nad) ©äri."

ÜRrg. ißrig gog ben Sieetopf in 93etrad)t unb

natjm fi(| gufammen. Slber naäjbem fie i^m
nod)malg gugefprodjen tjatte, fragte fie, um
men eg fid) benn fjanbte, roegetl per Pflege,
bie 9Rrg. ©amp im Sluge £)atte. 2Rrg. ©amp
begann bann Pon bem Patienten gu fprecpen,

beffen Slngepörige fie gefragt tjätten, ob fie bie

ißftege gang übernehmen mottte, ïag unb 9îad)t.

„2Bir tonnten nidjt baran benten," hätten fie

gefagt, „it)n irgenb femanbem angubertrauen
au^er Sl)tten, benn ©äri, ©ie finb mie ©otb,
bag aug bem ©djmetgtieget tommt; rooïïen ©ie
bie Pflege ïag unb Sîac^jt übernehmen?" „tftein"
fagte ich, „id) mill nicht; eg gibt nur eine
ißerfon, für bie ich ^ tun mürbe, bag ift
ÜRrg. |)arrig. Slber, fagte ich, td) fenne eine

greunbin, beren Stame ift SBetfep ißrig, bie
tann ich empfehlen, unb fie mirb mir helfen.
23etfeij, fagte id), tann man immer pertrauen
unter meiner Seitung, unb fie mirb fidj leiten
laffen, mie ich eê münfctje."

SJtrg. ißrig ftredte barauf bie Çanb na<h bem

îeetopf aug, inbem fie ^erftreuung fimulierte;
aber bag mar mehr, alg ÜDtrg. ©amp ertragen
tonnte, ©ie Oerljinberte fie barum unb nat/m
ben gaben ber Unterhaltung mieber auf: „ÜDtrg.
£>arrig, S3etfeh... fDîrg. ^arrig mag mir ben
Sudel herunterrutfäjeu" fagte ÛDÎrg. ifîrig. ÜRrg.

©amp flaute fie mit Ungläubigteit unb @rtt»

rüftung an; ïïtrg. ißrig fd)lof ein Sluge, per»

föhränfte bie Strme unb äußerte folgenbe er»

innerunggmürbigen unb fihredtidjen SBorte:
Sd) glaube nicht, bafs eine foldje ißerfon ejiftiert.

hierauf lehnte fie fid) PorroärtS, unb fchnalgte
mit ben gingern ein» gmei» breimal, jebegmal
näher am ©e'fidjte ber SJfrg. ©amp ; bann ftanb
fie auf unb fe^te ihre §aube auf, mie menn
fie fühlte, bah nunmehr eine Kluft gmifchen
ihnen lag, bie nichtg iiberbrüden tonnte.

2)er ©d)od biefeg ©chtageg mar fo groß, bah
für eine Söeile SDirg. ©amp fpracfjlog mar.
©chliehlid) aber erhob fie fid) unb fpracf) : SBag

©ie niebrige Kreatur, herbe ich Üftrg. |>arrig
fünfunbbreihig gahre lang getannt, bamit man
tommt unb mir fagt, eg gebe Eeine fold)e? 93in
ich Ihr alö greunbin gur Seite geftanben in
all ihren Prüfungen groh unb Hein, um gutefst

gu biefem @nbe gu fommen? Stun, ©ie tonnen
glauben bah eg teine folcEje ißerfon gibt, benn
fie mürbe fid) nicht herablaffen, ©ie angufelfen,
unb oft hat fie gefagt, raenn ich 3hren Stamen
nannte, mag ich Su meiner fünbigen Setrübnig
getan habe : SSag, ©äri ©amp, ©ie erniebrigen
fich gu ihr, hören fie both auf! ©elfen ©ie meg!

3d) gehe fdjon, feljen ©ie eg nid)t? fagte
IDtrg. i)Brig. ©ie tun beffer baran fDtabam, fagte
SJtrg. ©amp. SBiffen ©ie gu raera ©ie reben?
fragte bie Sefucperin. Offenbar gu 93etfet) ißrig,
offenbar fo. 3d) tenue fie, feine beffer, hmroeg
mit 3huen.

Unb © i e motlten mich unter 3hren befehlen
haben, fcfjrie SRrg. ißrig inbem fie ïïtrg. ©amp
Pon Kopf gu guh mah, @ie roollten bag, o,
mie liebengmürbig ®et ïeufel h°le 3hre Hu»

Perfdhämtheit @o mit meiteren ©chimpfereien
trennen fich enblid) bie mürbigen ïïîatronen.

SJtrg. ©amp erfdjeint noch rn Perfchiebenen
©genen, um bann am ©nbe gu merfen, bah
niemanb burch fyxe ©chmâ^ereien fich ^°t tau»
fdjen laffen.

©eit ber ffed bet ©ampg hat fich m ©nglanb
auch rn ber Slugbitbung ber gebammelt, mie

auf anbern ©ebieten ber ïïîebigin, pieleg geän»
bert. Slergte, rote fie SJideng auch befdpeibt,
bie im ^intergimmer trinfen, unb menn ißa»
tienten fommen eine blaue grille auffegen, uttb
in einem alten golianten gu lefen fdjeinen, finb
auch Perfd)raunben.

§eute befteht eine ftrifte fjebammenorbnung
unb befonbere ®iggiplinargerichte, bie fompetent
finb, fehlbare Çebammen gu ermahnen, auf
geit ober fogar auf immer Pon ber fpebammen»
lifte gu ftreidjen, unb ihnen fo bag ijkaftigieren
gu Perbieten.

3d) tu et;. Ijcliiutun cumereilt.

Krankenkasse.
©rfrantte SDtitglieber:

grau Sanbolt, Stäfelg (©larug).
grl. ©raf, ïhteracf)ern (93ern).
grau geüer, ©d)önbühl (Sern),
grau ©ürber, ©fchenbach (Sugern).

grau 3aggi=3tomang, geutergoep (Sern).
grau ïïîûiler»@tôdli, Safel, g. 3- ©unten.
grau Saumann=9tibeli, Su<h§ (Slargau).
grau Kung»ïïtatter, S'derlen (Sern).
grau Sögtli, |>ochmalb (©olothurn).
grau ©treufi, ^orgett (Zürich).
grau KeebSSBielanb, äSpt (@t. ©allen).
grau Küng, ÏÏÎûhlehorn (©larug).
grau Süthh, ©chöftlanb (Slargau).
grau SBäffler, SJieiringen (Sern).
grau ©chäfer, grauenfelb ($hurgau).
grau îrefch, Slmfteg (ïhmrgcm)-
grau @teiner»@lättli, Sieftal (Safellanb).
grau fpämigegger, Kilchberg (ßürich).
grau Shilomene fpohli, Reihen (Slrg.), g.^. ^rch.
grau Surri, Süren a. 21., (Sern).
grau ©(meufperger, 3)achfen (Zürich).
ïïîme ©h^üalter, ShaPomap (SBaabt).
grau ©hrat, Sohn (Schaffhaufen).
grau ©immen, Süneh-
grau 9tütti=3)tüller, Salgtljal (©olothurn).
grau ©djeurer, ©olothurn.
grau ®öh»§öri, gürtep.
grau Sepmann, ©talben (Sern).
grau ©uggenbüpl, ïïîeilen (^ürich).
grau gellmann, 2)agmerfetlen (öugertt).
grau Sap, ïruttiton (^ürich).
grau ©epefer, Speicher (Slppeugetl).
grl. Süpler, Serfam (©raubünben);
grau Serta Dinner, ©ap (@t. ©aßen).
ïïîme. Sina ïïîorfer, ©hdtean»b'£)eE (Saub).

Slngemelbete SBöchtterinnen:
grau Oertti=Sanfer, Speicher (Slppengeß).
grau âtttder, Grimbach (©olotpurn).
grau Sang, ^ßfaffnau (Sugern).
grau SßalbPogebSüprer, Stetten (Schaffp.)
grau Sepmann»SranbiS, Säpelflüp (Sern).

fftr.sdtr. ©intritte:
SOtße. ©étina Songarb, Srar°man (grtb.).,

©ei ©ie un§ perglid) mißtommen.

2)ie Kranfentaffefonmiffion in ÜSintertpur.

grau Slderet, S^öfibentin.
grl. Stttma Kircphofer, Kafftertn.
grau iRofa ïïtang, Slftuarin.

6d>tDcÎ3crîfc^cr
5)cbammcnfag in öoloiniou

H. unb 5. Zuni 1923

fßrotoM ber 2>cfegiertenPerfamrafung ber

^raufenfaffe.

®ie Stamen ber ^Delegierten finb in Str. 7,
©. 66 aufgeführt, roorauf Perroiefen mirb.

ÜDen Sorfip füprt bie fjSräfibentin ber Kran»
fenfaffe=Kommiffion, grau 21 de ret.

1. ïHmaprae be« ©efdiäftsberiipte«. ®ie S^ä»
fibentin, grau 31 deret, erftattet folgenben
Sericpt :

SBerte Serfammlung! gmn gmölftenmal
erftatte icp 3pnen Serid)t über ben ©tanb ber
Krantentaffe beê ©cpmeig. ^ebatnmenpereinê.

3n gmölf ©ipungen pat bie Komtniffion bie

laufenben ©ef^äfte erlebigt, ©ntfd^eibe getroffen
unb bie ïïîitgtieber aufgeflärt, jeboep niept immer
mit ©rfolg, ba leptere immer noep bie ©tatutert
niept lefen, gu ipren llngunfteu.

®er ïïdtglieberbeftanb auf ©nbe 1922 ift
1181; ©intritte maren 30, 2tu§tritte 62. 2)iefr
finb teil« megen 2lufgabe be« Serufe«, teifô

megen SBeggug erfolgt, teil« megeu Sticptbegap'
Inng ber Seiträge unb 2lu«fcpluh. ©eftorbert
finb 13 Koüeginnen, nämlicp: grau Statpgeb,
SDietlifon ; grau SSettftein, ffüriep ; grau SSag'

ner, ißfäffifon; grau fpugi=Soh, St.»©erlafingertl
grau Kiener, Soßigen; gräulein 2lffolter, Sppi
grau ffumfeßer, greiburg; grau ©cpueebeß»

©cpaffpaufen; grau Sebrument, ©t. ©aßen; gr^
@ri«mann, Böfingen; grau ^immerli, 2larburgi
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fallen," sagte Mrs. Prig. „In Hafermehl,
Lindenblüten- und Kamillentee, Schafbrühe und
dergleichen macht es nichts, denn es regt den
Patienten au, aber selber habe ich's nicht gern."

„Ei, Betsey Prig," sagte Mrs. Gamp, „wie
können Sie so reden?" — „Was, niesen Ihre
Patienten denn nicht geradezu ihre Köpfe ab,
wegen Ihrem Schnupftabak?" fragt Mrs. Prig.
— „Und was denn, wenn sie das tun?" sagte
Mrs. Gamp. — „Nichts, wenn sie es tun,"
antwortete Mrs. Prig, „nur leugnen Sie es
nicht, Säri," — „Wer leugnet es?" fragte Mrs.
Gamp. — Mrs. Prig antwortete nicht.

„Wer leugnet es, Betsey?" fragte Mrs. Gamp
wiederum, und dann wendete sie den Satz um,
um ihm eine noch größere Gewichtigkeit zu
geben, „Betsey Prig, wer leugnet es?" Mrs.
Prig, die nach dem Essen verlangte, widersprach
nun nicht mehr und sagte: „Niemand leugnet
es, wenn Sie es nicht tun, Säri," und begann
sich zum Tee zu bereiten, denn ein Disput kann
jederzeit wieder aufgenommen werden, und eine
beschränkte Menge Salm kann es nicht I

Die Stimmung der beiden besserte sich, und
als das Mahl zu Ende war und Mrs. Gamp
nach Abräumen einen Teetopf hervorholte und
zwei Weingläser, waren sie ganz liebenswürdig.
(Mrs. Gamp pflegte nämlich den Schnaps in
einem Teetopf aufzubewahren.)

„Betsey," sagte Mrs. Gamp, indem sie ihr
Glas füllte und den Topf weitergab, „ich will
auf die Gesundheit meiner häufigen Kollegin
trinken, der Betsey Prig." — „Was, den Namen
in Säri Gamp umändernd, ich mit Liebe und
Zärtlichkeit trinke," antwortete Mrs. Prig. Von
jetzt an begannen die Nasen und wohl auch die

Stimmung Zeichen leichter Entzündung
aufzuweisen.

„Nun, Säri," sagte Mrs. Prig, um das
Geschäft mit dem Vergnügen zu vereinigen,
„was ist es für ein Fall, für den Sie mich
brauchen?" Als Mrs. Gamp in ihrem Gesicht
Anzeichen verriet, eine ausweichende Antwort
geben zu wollen, fügte Betsey bei: „Ist es

Mrs. Harris?" — „Nein, Betsey Prig, es ist
sie nicht," antwortete Mrs. Gamp." — „Nun,"
sagte Mrs. Prig mit einem kurzen Lachen,
„darüber bin ich froh, auf jeden Fall." — „Warum
sollten Sie darüber froh sein, Betsey?"
erwiederte Mrs. Gamp warm, „sie ist Ihnen
unbekannt, ausgenommen vom Hörensagen,,

warum sollten Sie froh sein? Wenn Sie irgend»

etwas gegen den Charakter der Mrs. Harris
zu sagen haben, welcher, wie ich weiß vor ihrem
Gesicht oder hinter ihrem Rücken nicht
angeschwärzt werden kann, so sagen Sie es frei
heraus, Betsey; ich habe diese süßeste und beste

der Frauen gekannt," sagte Mrs. Gamp und

vergoß Tränen; „von ihrem Ersten an, wobei

Mr. Harris, der furchtbar ängstlich war, ging,
und seine Ohren mit den Händen verschloß in
einer leeren Hundehütte, und seine Hände nicht

wegnahm oder herauskam bis man ihm das

Baby zeigte; als er Krämpfe bekam und der

Doktor ihn am Kragen nahm und ihn auf die

Hofsteine legte; und ich habe sie gekannt, Betsey

Prig, als er ihre Gefühle verletzte, als er von
seinem Neunten sagte, es wäre eines zu viel,

wenn nicht zwei, während das liebe Unschuldige

ihm ins Gesicht pläuderlete, welches sich gut
entwickelte, wenn schon krummbeinig; aber ich

habe nie gewußt, daß Sie froh sein könnten

Mrs. Harris nicht zu kennen, daß sie Sie nicht
anstellen würde. Sie wird Sie nie anstellen,
verlassen Sie sich darauf, denn ihre fortwährende
Rede in Krankheit ist und wird immer sein:
Schicket nach Säri."

Mrs. Prig zog den Teetopf in Betracht und

nahm sich zusammen. Aber nachdem sie ihm
nochmals zugesprochen hatte, fragte sie, um
wen es sich denn handle, wegen der Pflege,
die Mrs. Gamp im Auge hatte. Mrs. Gamp
begann dann von dem Patienten zu sprechen,

dessen Angehörige sie gefragt hätten, ob sie die

Pflege ganz übernehmen wollte, Tag und Nacht.

„Wir könnten nicht daran denken," hätten sie

gesagt, „ihn irgend jemandem anzuvertrauen
außer Ihnen, denn Säri, Sie sind wie Gold,
das aus dem Schmelztiegel kommt; wollen Sie
die Pflege Tag und Nacht übernehmen?" „Nein"
sagte ich, „ich will nicht; es gibt nur eine
Person, für die ich das tun würde, das ist
Mrs. Harris. Aber, sagte ich, ich kenne eine

Freundin, deren Name ist Betsey Prig, die
kann ich empfehlen, und sie wird mir helfen.
Betsey, sagte ich, kann man immer vertrauen
unter meiner Leitung, und sie wird sich leiten
lassen, wie ich es wünsche."

Mrs. Prig streckte darauf die Hand nach dem

Teetopf aus, indem sie Zerstreuung simulierte;
aber das war mehr, als Mrs. Gamp ertragen
kannte. Sie verhinderte sie darum und nahm
den Faden der Unterhaltung wieder auf: „Mrs.
Harris, Betsey... Mrs. Harris mag mir den
Buckel herunterrutschen" sagte Mrs. Prig. Mrs.
Gamp schaute sie mit Ungläubigkeit und
Entrüstung an; Mrs. Prig schloß ein Auge,
verschränkte die Arme und äußerte folgende
erinnerungswürdigen und schrecklichen Worte:
Ich glaube nicht, daß eine solche Person existiert.

Hierauf lehnte sie sich vorwärts, und schnalzte
mit den Fingern ein- zwei- dreimal, jedesmal
näher am Gesichte der Mrs. Gamp; dann stand
sie auf und setzte ihre Haube auf, là wenn
sie fühlte, daß nunmehr eine Kluft zwischen
ihnen lag, die nichts überbrücken konnte.

Der Schock dieses Schlages war so groß, daß

für eine Weile Mrs. Gamp sprachlos war.
Schließlich aber erhob sie sich und sprach: Was!
Sie niedrige Kreatur, habe ich Mrs. Harris
fünfunddreißig Jahre lang gekannt, damit man
kommt und mir sagt, es gebe keine solche? Bin
ich ihr als Freundin zur Seite gestanden in
all ihren Prüfungen groß und klein, um zuletzt

zu diesem Ende zu kommen? Nun, Sie können
glauben daß es keine solche Person gibt, denn
sie würde sich nicht herablassen, Sie anzusehen,
und oft hat sie gesagt, wenn ich Ihren Namen
nannte, was ich zu meiner sündigen Betrübnis
getan habe: Was, Säri Gamp, Sie erniedrigen
sich zu i hr, hören sie doch auf! Gehen Sie weg!

Ich gehe schon, sehen Sie es nicht? sagte
Mrs. Prig. Sie tun besser daran Madam, sagte
Mrs. Gamp. Wissen Sie zu wem Sie reden?
fragte die Besucherin. Offenbar zu Betsey Prig,
offenbar so. Ich kenne sie, keine besser, hinweg
mit Ihnen.

Und S i e wollten mich unter Ihren Befehlen
haben, schrie Mrs. Prig indem sie Mrs. Gamp
von Kopf zu Fuß maß, Sie wollten das, o,
wie liebenswürdig! Der Teufel hole Ihre
Unverschämtheit! So mit weiteren Schimpfereien
trennen sich endlich die würdigen Matronen.

Mrs. Gamp erscheint noch in verschiedenen
Szenen, um dann am Ende zu merken, daß
niemand durch ihre Schwätzereien sich hat
täuschen lassen.

Seit der Zeit der Gamps hat sich in England
auch in der Ausbildung der Hebammen, wie
auf andern Gebieten der Medizin, vieles geändert.

Aerzte, wie sie Dickens auch beschreibt,
die im Hinterzimmer trinken, und wenn
Patienten kommen eine blaue Brille aufsetzen, und
in einem alten Folianten zu lesen scheinen, sind
auch verschwunden.

Heute besteht eine strikte Hebammenordnung
und besondere Disziplinargerichte, die kompetent
sind, fehlbare Hebammen zu ermähnen, auf
Zeit oder sogar auf immer von der Hebammenliste

zu streichen, und ihnen so das Praktizieren
zu verbieten.

Ichw tip Helm mm tuv tltin.
Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Landolt, Näfels (Glarus).
Frl. Graf, Thierachern (Bern).
Frau Feller, Schönbühl (Bern).
Frau Gürber, Eschenbach (Luzern).

Frau Jaggi-Romang, Feutersoey (Bern).
Frau Müller-Stvckli, Basel, z. Z. Gunten.
Frau Baumann-Ribeli, Buchs (Aargau).
Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Streuli, Horgen (Zürich).
Frau Keel-Wieland, Wyl (St. Gallen).
Frau Küng, Mühlehorn (Glarus).
Frau Lüthy, Schöftland (Aargau).
Frau Wäffler, Meiringen (Bern).
Frau Schäfer, Frauenfeld (Thurgau).
Frau Tresch, Amsteg (Thurgau).
Frau Steiner-Glättli, Liestal (Baselland).
Fran Hämisegger, Kilchberg (Zürich).
Frau Philomene Hoßli, Zeihen (Arg.), z.Z. Zrch.
Frau Burri, Büren a. A., (Bern).
Frau Ehrensperger, Dachsen (Zürich).
Mme Chevalier, Chavomay (Waadt).
Frau Ehrat, Lohn (Schaffhcmsen).
Frau Simmen, Zürich.
Frau Rütti-Müller, Balsthal (Solothurn).
Frau Scheurer, Solothurn.
Frau Götz-Höri, Zürich.
Frau Lehmann, Stalden (Bern).
Frau Guggenbühl, Meilen (Zürich).
Frau Fellmann, Dagmersellen (Luzern).
Frau Bay, Truttikon (Zürich).
Frau Schefer, Speicher (Appeuzell).
Frl. E. Bühler, Bersam (Graubünden).
Frau Berta Tinner, Sax (St. Gallen).
Mme. Lina Morier, Château-d'Oex (Baud).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Oertli-Lanksr, Speicher (AppenZell).
Frau Ziniker, Trimbach (Solothurn).
Frau Lang, Pfaffnau (Luzern).
Frau Waldvogel-Bührer, Stetten (Schaffh.)
Frau Lehmann-Brandis, Lützelflüh (Bern).

àà Eintritts:
Mlle. Câlina Bongard, Praroman (Frib.)..

Sei Sie uns herzlich willkommen.

Die Kraànkassekomzuission m Wintctthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Schweizerischer
Hebammentag m Solothurn»

4. und S. Juni 1S23

Protokoll der Delegiertenversamknlung der

Krankenkasse.

Die Namen der Delegierten sind in Nr. 7,
S. 66 aufgeführt, worauf verwiesen wird.

Den Vorsitz führt die Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission, Frau Ackeret.

1. Abnahmt des Geschäftsberichtes. Die
Präsidentin, Frau Ackeret, erstattet folgenden
Bericht:

Werte Versammlung! Zum zwölftenmal
erstatte ich Ihnen Bericht über den Stand der
Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins.

In zwölf Sitzungen hat die Kommission die

laufenden Geschäfte erledigt, Entsckeide getroffen
und die Mitglieder aufgeklärt, jedoch nicht immer
mit Erfolg, da letztere immer noch die Statuten
nicht lesen, zu ihren Ungunsten.

Der Mitgliederbestand auf Ende 1922 ist

1181; Eintritte waren 3V, Austritte 62. Diese
sind teils wegen Aufgabe des Berufes, teils
wegen Wegzug erfolgt, teils wegen Nichtbezahlung

der Beiträge und Ausschluß. Gestorben
sind 13 Kolleginnen, nämlich: Frau Rathgeb,
Dietlikon; Frau Wettstein, Zürich; Frau Wagner,

Pfäffikon; Frau Hugi-Boß, N.-GerlafingeN!
Frau Kiener, Völligen; Fräulein Affolter, Lyß)
Frau Zumkeller, Freiburg; Frau Schneebelb
Schaffhausen; Frau Lebrument, St. Gallen; Fraü
Erismann, Zofingen; Frau Zimmerli, Aarburgi
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grau Slrnß, Bafel unb gräulein gebort, SattiS.
©te |abeu ißnen bereits bie übliche ©ßrung
erroiefen.

gm üerfloffenen BecßnungSjaßr firtb 38,392
granEen an KranEengetb auSbegaßlt morben.
Sln 66 Söcßnerinnen mürben 7535 gr. auS«

gerichtet unb ©tittgetb an 38 Söcßnerinnen
760 gr. Sin BunbeSbeitrag, ber unS immer
feßr roitlEommen ift, erhielten mir 6000 gr.
Senn nun baS leiste BecßnungSjaßr mit einem
Eleinen Borfcßlag non 29 gr. 50 abfcßließt, fo
ift bieS ein BeroeiS, baß bie Beiträge immer
noß nißt gu ßoß bemeffen finb, menn bie

©innaßmen mit ben SluSgaben ©cßritt hatten
fatten. ©er Stntrag @arganS*Serbenberg mirb
gu reger ©isEuffion führen.

Stm 7. SBärg ßatten mir Waffen» unb Büßer«
rebifion bom BunbeSamt burß §errn êchraber,
für bieSahre 1919, 1920 unb 1921. ©iefe ergab
ein befriebigenbeS IRefuttat, unb mir erhielten
frifßen üftut gu unferer großen Slrbeit, trop
ber bieten SiberroärtigEeiten.

Äran£f)eitSfäüe ßatten 315, bie fid) roie

folgt berteiten : Blutarmut unb atigemeine
©cßroäße 4, §ergteiben 26, ©rEranEung ber
Sttmung S organe unb fpalSteiben 45, ©ipßteri«
ttS 1, ©efißtSrofe 2, Kropfoperationen 2, Btinb«
barmoperationen 7, ©etenErßeumatiSmen 38,
UnterleibSteiben 20, SBagen» unb ©armleiben
14, Bieren« unb Blafenleiben 14, Stugenleiben 8,
Dßrenteiben 3, Krebs 1, ©tippe unb 3nftuenga
53, ©uberEulofe 11, ©efßroüre 9, ^>irnfd)tag
unb Säßmung 4, Slborte 11, ifSoden 1, Benen«

entgünbungen 10, SnfeEtionen 9, llnfäEte 12.
9 Kolleginnen haben ifjre 180 ©age gu 3 gr.
begogen.

Serie .Kolleginnen! 3n Kürge roitt iß noß
mitteilen, roie berechtigt bie ftrenge Kontrolle
in KranEßeitSfätlen ift, unb bie jebenfattS auch
etroaS beiträgt gum befferen BeßnungSabfßluß.
@S gibt immer noch Kolleginnen, bie meinen,
menn fie roährenb ber KranEmelbung ©eburten
leiten, fo fei baS gang in ber Drbnung, bie
KranEenEafje=Kommiffion fei ja nicht fo roeit«

fichtig. ©o mußten g. B. fünf Kolleginnen, ge*
ftüßt auf bie SBetbungen ber KranEenbefußer»
innen unb auf bie Baßforfßungen bei ben

gtbilftanbS'Slemtern, baS bereits auSbegaßtte
KranEengetb gurücEerftatten. Stud) bertangte eine

Kollegin im EBonat ©Etober baS KranEengetb
für ben SBonat guti, oßne eine KranEmetbung
eingefßidt gu haben, ©in gatt ift unS beEannt,
baß eine Kollegin auf StuSfage beS SlrgteS glaubte
eS fei nidjt notmenbig, fid) megen nur brei
Soßen KranEßeit borßer angumelben, baS Eönne

man mit ber Stbmetbung beforgen. ©iefer ber«

meigerten mir baS KranEengetb taut ©tatuten.
Sogu ßaben mir benn fotße? ©tma bamit bie=

fetben nicht getefen unb nißt geßanbßabt roer«
ben? gd) gtaube Bein.

©ine StnElage ans BunbeSamt blieb uns auch
nicht erfpart. ©ine Sößnerin glaubte Slnfpruß
auf Söcßnerinnengelb gu ßaben naß breimonat«
tidier üBitgtiebfßaft. Bon uns aufgeEtärt, gab
fid) baS tOîitgtieb nißt gufriebenj eS mürbe
aber bom BunbeSamt abgeroiefen, meit mir
EorreEt nach ben Statuten geßanbett hatten unb
baS BunbeSamt feine Beranlaffung fanb, gegen
uns, refp. bie ©ßroeig. .pebammemKranEenEaffe
borgugeßen. ©ieS einige Beifpiete bie noch ber«

meßrt merben Eönnten.
3cß fßtieße nun meinen Berißt, in ber £>off»

nung, bie merten Kolleginnen möchten auch

fernerhin treu gu unferer guten ©acße fteßen,

gum Soßl beS ©cßroeig. £ebammenbereinS unb
ber KranEenEaffe, bie fo moßttuenb mirEt, unb
bamit gum Soßl bon uns felbft.

2. Stbnaßnte ber SaßreSredjmtng unb Bertißt
ber Sîebiforimten. ©ie Beßnung ift in Br. 3

ber ,,©d)meiger £jebamme" beröffenttißt morben.
©ie BetriebSrecßmmg fßließt ab mie folgt:
©otat ber ©innaßmen gr. 65,666. 30
©otat ber SluSgaben „ 65,073.10

©atbo gr. 593.20

©ie BermögenSreßnung ergibt fotgenbe ßiffern :

Bermögen bom 31. ©eg. 1922 gr. 34,079. 25
Bermögen bom 31. ©eg. 1921 „ 34,049. 75

BermögenSbermeßrung gr. 29. 50

Samens ber Bebifor innen grt. Baumgartner
unb grt. gaugg bertieft teßtere fotgenben Stech«
nun gSbericht:

©ie untergeicßneten BeßnungnwtgSrebifor*
innen ber KranEenfaffe beS ©cßroeig. Hebammen«
bereinS ßaben am 26. gebruar 1923 bei ber
Kaffierin grt. Kirchhofer in Sintertßur bie

SaßreSretßnung geprüft, ©innaßmen unb SluS«

gaben mit ben Betegen bergticßen, bie Sert«
fcßriften im ©refor einer BanE Eontrottiert unb
atteS in befter 0rbnung befunben.

2Bir beEamen mieberum einen ©inbticE in bie
große Strbeit, bie grt. Kircßßofer gaßr für gaßr
gu beioättigen ßat, unb mir beantragen ber
©eneratberjammtung ©eneßmigung ber Stecß»

nung unter befter BerbanEung an bie Stech«

nungSftetlerin. Stnna Baumgartner.
griba Baugg.

Dßne ©isEuffion mirb ber ©eneratberfamm«
lung ©eneßmigung beantragt.

3. SBaßl ber Stcbiforinnen für bie Kranfcnïaffe.
©S mirb ber ©eneratOerfammtung beantragt,
bie ©eEtiou ©taruS mit ber ißrüfung ber 3ted)=

nung gu beauftragen.

4. Beurteilung üou Sîeïnrfett gegen ©ntfcßeibe
ber KranEenEaffeEommiffion. ©a Eeine SteEurfe
eingegangen finb, fällt biefeS ©raEtanbum meg.

5. Stadjti flglidjer Antrag ber eîtion Serben*
berg: „@S fott baS KranEengetb um ein ©rittet
berEürgt merben." ©ie ißräfibentin ber KranEen«
EaffeEommiffion bemerEt einleitenb, baß biefer
Slntrag guriidgegogen morben fei. @S ift bor«
geEommen, baß tÖiitgtieber biefer ©eEtion, melcße
in gmei KranEenEaffen finb, atS überberficßert
erEIärt morben finb, inbem fie in ber Hebammen«
KranEenEaffe 3 gr. unb in ber anbern KranEen«
Eaffe ein KranEengetb bon 2 gr. nebft Strgt« unb
StpotßeEerEoften begießen. @S mürbe erEIärt, baS
fei Ueberberficßerung, menn meßt bemiefen roerbe,
baß eS ben Berbienft meßt überfteige. §ier Eann
eS fieß nidit um Ueberberficßerung ßanbetn. ©er
Kaffier hflUe fein Stecßt, bie Hebammen abgu«
meifen. ©iefe hätten fofort reEtamieren fotten,
unb mir hatten bann an baS BunbeSamt ge=
feßrieben. ©S ift baS eingig richtige, baß man
an baS BunbeSamt gelangt unb bon biefem
Ktarßeit barüber erßätt, roaS Ueberberficßerung
ift unb maS nießt. ©S märe moßt am beften,
menn bie Hebammen fetbft ans BunbeSamt
gelangen mürben.

ißfr. Büdji erEIärt, baß eS fieß nießt um
Ueberberficßerung ßanbetn Eönne bei ben heutigen
teuren Reiten, benn bie SebenSEoften merben
boeß feßr biet ßößer, menn man EranE ift. Stud)
er ift ber Stuffaffung, baß man an baS BunbeS«
amt gelangen fottte. Smmerßin muß man guerft
ben Sorttaut ber bortigen ©tatuten Eennen,
bebor man einen ©ntfeßeib faffen Eann.

grau Sippuner unb grau iß et er fpreeßett
fieß gur ©acße aus. ©ie finb ungeßatten barüber,
baß ißnen nießt baS gange KranEengetb auS>
begaßtt roerbe. Begügticß ber Statuten fagen
fie, baß naeß biefen btoß 3 gr. 50 begaßtt
merben bürfe.

grau ©engter erEIärt eS für gang unge«
ßörig, baß btoß 3 gr. 50 begaßtt merben fotten.

©ie ©acße mirb in ber Seife geregelt, baß
bie Statuten eiugufcßiden finb, unb bann bie
grage gu prüfen ift, ob ein ©djritt beim
BunbeSamt ©rfotg ßat ober nießt.

6. BerfcßicbeneS. ©ie ißräfibentin teilt mit,
baß antäßtid) ber fRebifiort ber KranEenEaffe
burd) ben Bertreter beS BunbeSamteS, biefer
bie gra0e aufgemorfen habe, ob bie KranEen«
Eaffe nidjt bem ©cßroeig. KonEorbatSüerbanbe
beitreten fotte. ©ie Koften finb nur minim,
2 Bp. pro Stiitgtieb unb per 3aßr. @S loäre
moßl gut, menn bie Hebammen aueß bei ber |

©efeßeSreoifion mitfpreeßen Eönnten, mo eS fieß I

barum ßanbett, bie Unterftüßungen für bie
Söcßnerinnen bon fecßS auf aeßt Socßen auS«
gubeßnen unb einen größeren BunbeSbeitrag
gu erßatten. — ©iefe grage fott geprüft merben,
bamit näcßfteS 3aßr befinitibe Anträge geftettt
merben Eönnen.

grau Butßer bemerft, baß ißr gegenüber
ber Bertreter beS BunbeSamteS, £>err ©cßraber,
erEIärt habe, baß bie Drgattifation unb Ber«
mattung ber KranEenEaffe feßr gut fei.

grt. §>üttenmofer roünfdjt, baß bie Kran«
EenEaffe*Becßnung etmaS betaillierter gebracht
merbe. ®em Sunfcß fott entfproeßen merben.

©ie Borfißenbe maeßt noeß barauf auf«
merEfam, baß ber ©eneratberfammtung aueß ein
Stntrag borgelegt merben fott, monaeß Södjner«
innen, melcße ©eburten leiten, baS KranEengetb
fofort abgegogen merben fotte.

©amit ift biefeS ©raEtanbum ertebigt. ©ie
ißräfibentin banEt für bie SlufmerEfamteit unb
ßofft, baß bie ®etegierten*Berfammtung gum
meiteren ©ebeißen beS feßmeigerifeßen Hebammen«
ftanbeS beigetragen habe, ©arauf mirb ©eßtuß
ber ©etegiertenberfammtung erEIärt.

fßrotofoß ber ©eneralocrfammlintg
beö ©cßaeijerifcßcn $ebammen=Berein!?.

®ienftag, bot 5. bormittagS 11 Itßr,
im 0aalbau gu 0ototßttm.

©en Borfiß füßrt bie ^ebRoEßräfibentiit,
baS ißrotoEotl ^?fr. Bücßi.

1. Begrüßung, grau Sîofa @igon=@d)aab,
bie Bräfibentin beS folotßurmfcßen §ebammen«
bereinS, ßält fotgenbe Slnfpracße:

Serte Koüeginnen, bereßrte ©ßrengäfte! ©S

ift mir bie ©ßre guteil gemorben, atS Borfißenbe
beS folotßurmfcßen IpebammenöereinS, ©ie gu
3ßrer heutigen ©agung gu begrüßen. 3<ß ent«
biete aueß einen ßerglicßen ©ruß unb SittEomm
ben anmefenben ©ßrengäften. Sir grüßen aueß
bie, melcße bietteießt ßeute gum erftenmat an
unferer Berfammtung teilnehmen. ®S finb feßon
20 3aßte her, feit mir bie ©ßre hatten, bie

Berfammtung bei uns abgußalten. @S ßat fieß
feitßer manches geänbert. Biete roeilen nießt
meßr unter unS. Sir gebenEen ißrer mit Siebe
unb Stcßtung. SaS bie gegenmärtigen Kotleg«
innen anbetrifft, fo ßaben fie tapfer für unfere
BefferfteHung Eämpfen müffen, benn unter ben
früheren Berßättniffen Eonnte eS nießt meßr
meitergeßen. ^offen mir, baß atte Kolleginnen
bon ber bieSjäßrigen ©eneratberfammtung an«
geneljme ©rinnerungen mit naeß ^»aufe neßmen
merben. BJöge unfer BereinSteben ftetS meiter
btüßen unb geheißen. SJÎit biefem Sunfcße er*
Eläre icß unfere Berfammtung atS eröffnet.

fpierauf begrüßt bie 3eutratpräfibentin, grau
@org*|)örIer bie Berfammtung mit folgen»
ben Sorten:

Bereßrte Berfammtung! Bereßrte ©äfteI
©eftern ßatte icß baS Bergnügen, 3ßre ©ete«

gierten gu begrüßen. §eute bin icß in ber gtüd*
ließen Sage, unfere BerufSEoHeginnen unb ©äfte
auS ber gangen ©cßroeig namens unfereS gen*
tralborftanbeS nießt minber ßergtieß mitlEommen
gu ßeißen. @S freut mieß bieS um fo meßr, atS
icß roeiß, baß angeficßtS ber heutigen ßeit« unb
©ienftberßältniffe eS für ©ie geroiß Eeine Kteinig»
Eeit bebeutet ßat, biefeS Opfer an 3ed
©etb auf fieß gu neßmen, um an unferer ©a»

gung teitguneßmen. 3d) banEe 3ßnen ßergtieß

für 3ßr ©rfßeinen. ©ie ßaben bamit Sßr großes
3ntreffe an 3ßrem BerufSberbattbe beEunbet,
ben mir ja alte meßr nnb meßr naeß unfern
Kräften tieben, ßegen, pflegen unb Eräftigen
molten, bamit aueß ben bieten Kolleginnen in
unferm ©djroeigerlanb in abfeßbarer beffere
ureb erträglißere Berßättniffe befßieben fein
mögen, bieS namenttiß in ben Eommenben
©agen ißreS SttterS.

| Bereßrte Stnmefenbe! Sir ßaben bie ©ßre,
I ben Bertreter ber fototßurnifdjen Begierung in
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Frau Arny, Basel und Fräulein Rebort, Wallis.
Sie haben ihnen bereits die übliche Ehrung
erwiesen.

Im verflossenen Rechnungsjahr sind 38,392
Franken an Krankengeld ausbezahlt worden.
An 66 Wöchnerinnen wurden 7535 Fr.
ausgerichtet und Stillgeld an 38 Wöchnerinnen
760 Fr. An Bundesbeitrag, der uns immer
sehr willkommen ist, erhielten wir 6000 Fr.
Wenn nun das letzte Rechnungsjahr mit einem
kleinen Vorschlag von 29 Fr. 50 abschließt, so

ist dies ein Beweis, daß die Beiträge immer
noch nicht zu hoch bemessen sind, wenn die

Einnahmen mit den Ausgaben Schritt halten
sollen. Der Antrag Sargans-Werdenberg wird
zu reger Diskussion führen.

Am 7. März hatten wir Kassen- und Bücherrevision

vom Bundesamt durch Herrn Schrader,
für die Jahre 1919, 1920 und 1921. Diese ergab
ein befriedigendes Resultat, und wir erhielten
frischen Mut zu unserer großen Arbeit, trotz
der vielen Widerwärtigkeiten.

Krankheitsfälle hatten wir 315, die sich wie
folgt verteilen: Blutarmut und allgemeine
Schwäche 4, Herzleiden 26, Erkrankung der

Atmungsorgane und Halsleiden 45, Diphteri-
tis 1, Gesichtsrose 2, Kropfoperationen 2,
Blinddarmoperationen 7, Gelenkrheumatismen 38,
Unterleibsleiden 20, Magen- und Darmleiden
14, Nieren- und Blasenleiden 14, Bugenleiden 8,
Ohrenleiden 3, Krebs 1, Grippe und Influenza
53, Tuberkulose 11, Geschwüre 9, Hirnschlag
und Lähmung 4, Aborte 11, Pocken 1,
Venenentzündungen 10, Infektionen 9, Unfälle 12.
9 Kolleginnen haben ihre 180 Tage zu 3 Fr.
bezogen.

Werte Kolleginnen I In Kürze will ich noch
mitteilen, wie berechtigt die strenge Kontrolle
in Krankheitsfällen ist, und die jedenfalls auch
etwas beiträgt zum besseren Rechnungsabschluß.
Es gibt immer noch Kolleginnen, die meinen,
wenn sie während der Krankmeldung Geburten
leiten, so sei das ganz in der Ordnung, die
Krankenkasse-Kommission sei ja nicht so

weitsichtig. So mußten z. B. fünf Kolleginnen,
gestützt auf die Meldungen der Krankenbesucherinnen

und auf die Nachforschungen bei den

Zivilstands-Aemtern, das bereits ausbezahlte
Krankengeld zurückerstatten. Auch verlangte eine

Kollegin im Monat Oktober das Krankengeld
für den Monat Juli, ohne eine Krankmeldung
eingeschickt zu haben. Ein Fall ist uns bekannt,
daß eine Kollegin auf Aussage des Arztes glaubte
es sei nicht notwendig, sich wegen nur drei
Wochen Krankheit vorher anzumelden, das könne

man mit der Abmeldung besorgen. Dieser
verweigerten wir das Krankengeld laut Statuten.
Wozu haben wir denn solche? Etwa damit
dieselben nicht gelesen und nicht gehandhabt
werden? Ich glaube Nein.

Eine Anklage ans Bundesamt blieb uns auch
nicht erspart. Eine Wöchnerin glaubte Anspruch
auf Wöchnerinnengeld zu haben nach dreimonatlicher

Mitgliedschaft. Von uns aufgeklärt, gab
sich das Mitglied nicht zufrieden; es wurde
aber vom Bundesamt abgewiesen, weil wir
korrekt nach den Statuten gehandelt hatten und
das Bundesamt keine Veranlassung fand, gegen
uns, resp, die Schweiz. Hebammen-Krankenkasse
vorzugehen. Dies einige Beispiele die noch
vermehrt werden könnten.

Ich schließe nun meinen Bericht, in der

Hoffnung, die werten Kolleginnen möchten auch

fernerhin treu zu unserer guten Sache stehen,

zum Wohl des Schweiz. Hebammenvereins und
der Krankenkasse, die so wohltuend wirkt, und
damit zum Wohl von uns selbst.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen. Die Rechnung ist in Nr. 3

der „Schweizer Hebamme" veröffentlicht worden.
Die Betriebsrechnung schließt ab wie folgt:
Total der Einnahmen Fr. 65,666. 30
Total der Ausgaben „ 65,073.10

Saldo Fr. 593.20

Die Vermögensrechnung ergibt folgende Ziffern:
Vermögen vom 31. Dez. 1922 Fr. 34,079. 25
Vermögen vom 31. Dez. 1921 „ 34,049. 75

Vermögensvermehrung Fr. 29. 50

Namens der Revisorinnen Frl. Baumgartner
und Frl. Zaugg verliest letztere folgenden
Rechnungsbericht:

Die unterzeichneten Rechnungnungsrevisor-
innen der Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins

haben am 26. Februar 1923 bei der
Kassierin Frl. Kirchhofer in Winterthur die

Jahresrechnung geprüft, Einnahmen und
Ausgaben mit den Belegen verglichen, die
Wertschriften im Tresor einer Bank kontrolliert und
alles in bester Ordnung befunden.

Wir bekamen wiederum einen Einblick in die
große Arbeit, die Frl. Kirchhofer Jahr für Jahr
zu bewältigen hat, und wir beantragen der
Generalversammlung Genehmigung der Rechnung

unter bester Verdankung an die Rech-
nungsstellerin. Anna Baumgartner.

Frida Zaugg.
Ohne Diskussion wird der Generalversammlung

Genehmigung beantragt.

3. Wahl der Nevisorinnen für die Krankenkasse.
Es wird der Generalversammlung beantragt,
die Sektion Glarus mit der Prüfung der Rechnung

zu beauftragen.

4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide
der Krankenkassekommission. Da keine Rekurse
eingegangen sind, fällt dieses Traktandum weg.

5. Nachträglicher Antrag der Sektion Werdenberg:

„Es soll das Krankengeld um ein Drittel
verkürzt werden." Die Präsidentin der
Krankenkassekommission bemerkt einleitend, daß dieser
Antrag zurückgezogen worden sei. Es ist
vorgekommen, daß Mitglieder dieser Sektion, welche
in zwei Krankenkassen sind, als überversichert
erklärt worden sind, indem sie in der Hebammen-
Krankenkasse 3 Fr. und in der andern Krankenkasse

ein Krankengeld von 2 Fr. nebst Arzt- und
Apothekerkosten beziehen. Es wurde erklärt, das
sei Ueberversicherung, wenn nicht bewiesen werde,
daß es den Verdienst nicht übersteige. Hier kann
es sich nicht um Ueberversicherung handeln. Der
Kassier hatte kein Recht, die Hebammen
abzuweisen. Diese hätten sofort reklamieren sollen,
und wir hätten dann an das Bundesamt
geschrieben. Es ist das einzig richtige, daß man
an das Bundesamt gelangt und von diesem
Klarheit darüber erhält, was Ueberversicherung
ist und was nicht. Es wäre wohl am besten,
wenn die Hebammen selbst ans Bundesamt
gelangen würden.

Pfr. Büchi erklärt, daß es sich nicht um
Ueberversicherung handeln könne bei den heutigen
teuren Zeiten, denn die Lebenskosten werden
doch sehr viel höher, wenn man krank ist. Auch
er ist der Auffassung, daß man an das Bundesamt

gelangen sollte. Immerhin muß man zuerst
den Wortlaut der dortigen Statuten kennen,
bevor man einen Entscheid fassen kann.

Frau Lippuner und Frau Peter sprechen
sich zur Sache aus. Sie sind ungehalten darüber,
daß ihnen nicht das ganze Krankengeld
ausbezahlt werde. Bezüglich der Statuten sagen
sie, daß nach diesen bloß 3 Fr. 50 bezahlt
werden dürfe.

Frau Denzler erklärt es für ganz
ungehörig, daß bloß 3 Fr. 50 bezahlt werden sollen.

Die Sache wird in der Weise geregelt, daß
die Statuten einzuschicken sind, und dann die
Frage zu prüfen ist, ob ein Schritt beim
Bundesamt Erfolg hat oder nicht.

6. Verschiedenes. Die Präsidentin teilt mit,
daß anläßlich der Revision der Krankenkasse
durch den Vertreter des Bundesamtes, dieser
die Frage aufgeworfen habe, ob die Krankenkasse

nicht dem Schweiz. Konkordatsverbande
beitreten solle. Die Kosten sind nur minim,
2 Rp. pro Mitglied und per Jahr. Es wäre
wohl gut, wenn die Hebammen auch bei der i

Gesetzesrevision mitsprechen könnten, wo es sich

darum handelt, die Unterstützungen für die
Wöchnerinnen von sechs auf acht Wochen
auszudehnen und einen größeren Bundesbeitrag
zu erhalten. — Diese Frage soll geprüft werden,
damit nächstes Jahr definitive Anträge gestellt
werden können.

Frau Buch er bemerkt, daß ihr gegenüber
der Vertreter des Bundesamtes, Herr Schrader,
erklärt habe, daß die Organisation und
Verwaltung der Krankenkasse sehr gut sei.

Frl. Hüttenmoser wünscht, daß die
Krankenkasse-Rechnung etwas detaillierter gebracht
werde. Dem Wunsch soll entsprochen werden.

Die Vorsitzende macht noch darauf
aufmerksam, daß der Generalversammlung auch ein
Antrag vorgelegt werden soll, wonach Wöchnerinnen,

welche Geburten leiten, das Krankengeld
sofort abgezogen werden solle.

Damit ist dieses Traktandum erledigt. Die
Präsidentin dankt für die Aufmerksamkeit und
hofft, daß die Delegierten-Versammlung zum
weiteren Gedeihen des schweizerischen Hebammenstandes

beigetragen habe. Darauf wird Schluß
der Delegiertenversammlung erklärt.

Protokoll der Generalversammlung
des Schweizerischen Hebammen-Vereins.

Dienstag, den S. Juni, vormittags II Uhr,
im Saalbau zu Solothurn.

Den Vorsitz führt die Zentralpräsidentin,
das Protokoll Pfr. Büchi.

1. Begrüßung. Frau Rosa Gigon-Schaad,
die Präsidentin des solothurnischen Hebammenvereins,

hält folgende Ansprache:
Werte Kolleginnen, verehrte Ehrengäste! Es

ist mir die Ehre zuteil geworden, als Vorsitzende
des solothurnischen Hebammenvereins, Sie zu
Ihrer heutigen Tagung zu begrüßen. Ich
entbiete auch einen herzlichen Gruß und Willkomm
den anwesenden Ehrengästen. Wir grüßen auch
die, welche vielleicht heute zum erstenmal an
unserer Versammlung teilnehmen. Es sind schon
20 Jahre her, seit wir die Ehre hatten, die
Versammlung bei uns abzuhalten. Es hat sich

seither manches geändert. Viele weilen nicht
mehr unter uns. Wir gedenken ihrer mit Liebe
und Achtung. Was die gegenwärtigen Kolleginnen

anbetrifft, so haben sie tapfer für unsere
Besserstellung kämpfen müssen, denn unter den
früheren Verhältnissen konnte es nicht mehr
weitergehen. Hoffen wir, daß alle Kolleginnen
von der diesjährigen Generalversammlung
angenehme Erinnerungen mit nach Hause nehmen
werden. Möge unser Vereinsleben stets weiter
blühen und gedeihen. Mit diesem Wunsche
erkläre ich unsere Versammlung als eröffnet.

Hierauf begrüßt die Zentralpräsidentin, Frau
Sorg-Hörler die Versammlung mit folgenden

Worten:
Verehrte Versammlung! Verehrte Gäste!

Gestern hatte ich das Vergnügen, Ihre
Delegierten zu begrüßen. Heute bin ich in der glücklichen

Lage, unsere Berufskolleginnen und Gäste
aus der ganzen Schweiz namens unseres
Zentralvorstandes nicht minder herzlich willkommen
zu heißen. Es freut mich dies um so mehr, als
ich weiß, daß angesichts der heutigen Zeit- und
Dienstverhältnisse es für Sie gewiß keine Kleinigkeit

bedeutet hat, dieses Opfer an Zeit und
Geld aus sich zu nehmen, um an unserer
Tagung teilzunehmen. Ich danke Ihnen herzlich
für Ihr Erscheinen. Sie haben damit Ihr großes
Jntresse an Ihrem Berufsverbande bekundet,
den wir ja alle mehr nnd mehr nach unsern
Kräften lieben, hegen, pflegen und kräftigen
wollen, damit auch den vielen Kolleginnen in
unserm Schweizerland in absehbarer Zeit bessere
und erträglichere Verhältnisse beschieden sein
mögen, dies namentlich in den kommenden
Tagen ihres Alters,

c Verehrte Anwesende! Wir haben die Ehre,
den Vertreter der solothurnischen Regierung in
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unferer SD^itte gu begrüpeu. $cE) entbiete .fjerrn
Sanbammann Sr. Kaufmann atg Vertreter beg

©tanbeg ©ototpurn pergticpen ®rup unb SBitt*
fomrn. Sep berbanfe Spnen Spr ©rfcpetnen,
moburcp offenficpttid) bag SBoptmotten Sprer
23epörbe unferen ©tanbeêbeftrebungen gegen*
über befunbet roerben foil. 3d) poffe, @ie merben
einen gufen ©trtbrud mit fid) nad) |>aufe nehmen
unb unferm SBerbanbe auep fürberpin 3pte fo
notmenbige Zuneigung bemalten.

Samit, bereite ©öfte unb Kolleginnen er=
Hare icp unfere 30. ©eneratberfammtung für
eröffnet.

§err iRegierunggrat Sr. Kaufmann be=

grüfjt bie Slnroefenben im Stamen beg 5Regie=

runggrateg unb beg ©anitatobepartementg. ®r
erinnert baratt, bafj er bei ber Kommiffion gur
23efämpfung beg ©eburtenrüdgangeg itt Dtten
mar. Sie fragen, metcpe bie fcpmeigerifcpe
Kommiffion gur 93efämpfung beg ©eburtenrücf*
gangeg bigfutierte, finb legten ©nbeg mit iprer
Sebengaufgabe öerbunben. SBenn ber ©eburten»
rüdgang immer fcpredlicper mürbe, fo mürben
©ie bie Safeingmögticpfeit berlieren; fie pat
eine öfonomifd)e Seite für ©ie. Sie Kommiffion
ftubiert bie grage bon ber nationaltoirtfcpaft»
ticpen Seite, unb für ©ie pat fie eine öfono»
mifcpe Seite. Siefe ift in SP^em Berufe fo
menig gu oeracpten, mie in anbern berufen,
unb man barf 3pnen begpatb feine SSormürfe
macpen. @o gut fid) Beamte unb Seprer, 2ln»
gefiettte unb Arbeiter mepren, ift eg Spre ißfticpt,
fiep für bie ©jifteng gu mepren.

SBir im Kanton ©ototpnrn paben bor einigen
Scipren banf ber Snitiatibe beg folotpurnifepen
.§ebammenbereing eine Sîenregetung beg £>e*

bammenmefeng gefepaffen, unb eg ift mit beut
neuen ©efep bon 1919 einen erpebticpeit ©dpritt
borroärtg gegangen. @g mürbe bag Sßartgetb
bebeutenb erpöpt; eg ift niept fürftlicp, aber
man muffte ben SSerpättniffen fRecpnung tragen.

@g mürbe aud) bie ©ebüpr für bie ©eburten
erpöpt, unb fcptiefjlicp mürbe ber ©ebanfe beg

fRüpegepatteg im @efe| niebergetegt, berart,
bafj bie ©emeinben berechtigt finb, bag Söart»
gelb atg iRupegepalt gu begapten unb bafj fie
ben gleiten ©taatgbeitrag befommett, mie an
bag ÎÏBartgetb. Ser ©taat fann aud) bie @e=

meinben gur Seiftung eineg fRupegepatteg ber»

pfliepten, menu bie Sage ber Hebammen eg

berlangt. ®g ift ein fogiater ©ebanfe, ber im
Kantongrat niept ftarfen SBiberftanb gefunben
pat. ©eitbem ift eine Stngapt fototpurnifeper
Hebammen penfioniert morben. 3Ran fann ®e»

meinben, bie fiep renitent geigen, Oerpatten, bag
fRupegepatt augguriepten. 2öir paben freitiep
©emeinben, bie bie Sfotmenbigfeit beftreiten,
unb bann ift eg fcpou fepmieriger.

Siefe Söfuug pat eg ung erleichtert, mit einem

guten ©eroiffen bor Spnen gu fiepen. SBenn
mir peute biefe öfonomifepe grage berüpren,
fo roiffen mir, bafj ©ie auep für anbereg 3n=
tereffe paben, für bie gortbitbung in bem S3e=

ruf. ©ie maren fe unb je für biefe fragen be=

geiftert, unb mir banfen Spnen, bajs ©ie auf
biefem ©ebiete ebenfattg arbeiten.

Sffienn mir bom iRüdgang ber ©eburten reben,
fo märe bom ©tanbpunft be§ ©taateg au§ er=

münfdjt, menn ©ie in anberer SSeife babei eine

SRiffion erfüllen fönrtten, roevtn ©ie auep in
begug auf Qualität 3pre SRitpitfe teiften fönnten,
inbegug auf ©efunbpeit unb 93rabpeit. Sag gept
aber über Spre Stufgabe unb über Spren
©cpaffengfreig. ©oetpe pat gefagt : äRan fönnte
ergogene Kittber gebären, menn bie ©ttern be=

reitg ergogen mären, ©o ift eg mit ber ©efunb»
peit. 9Ran fönnte gefunbe Kinber gebären,
menn bie ©ttern gefunb mären.

2Btr finb übergeugt, baff ©ie bag befte mirfen,
mag ©ie inbegug auf ben SRaeproucpg tun fünnen.
SÖBir freuen ung, bag ©ie an biefem Drt gu»
fammen gefommen finb, um in biefer iRicptung

gu mirfen; mir freuen ung, bafj ©ie ißfticpt*
eifer bofumentieren, unb bafj ©ie bereit finb,
für bie gortbitbung gu mirfen, bafj ©ie eine
fiepere ©jifteng fepaffen motten. SBir banfen
Spnen für biefe Slrbeit unb fnüpfen bie ,öoff=
nung baran, bap eg fo bleiben möge in Sprem
tßerbanbe. 3Rit biefen SBorten möcpte id) ©ie
im iRamen beg fRegieutnggrateg unb beg @a=

nitätgbepartementg pergtiep begrüben.
Sie ^entratpräfibentin berbanft biefe

SBorte befteng.
2. Söapl ber ©ttmmengäplcrinueiu @g merben

geroäptt jrau S eng 1er, grau ©(pen fer unb
gräutein SRarti.

3. tprotofott ber lepten Sclegtcrten= mtb ©e=

neraloerfnmmluttg. Sagfelbe ift in ber „©dpmeiger
Hebamme pubtigiert morben, atterbingg in für=
gerer gorm atg früper, unb eg fragt fiep, ob
bag ißrotofott in fjufunft in biefer berfürgten
gorm abgefapt merben fott ober niept. Sag
Sßrotofotl erpätt bie ©eneptnigung. @g mirb
auep ferner auf bie augfüprtidje SBiebergabe
ber SSoten bergieptet.

4. Supreêberifpt bcë âcntralborftanbcg. Ser
bon ber gentratprüfibentin, grau ©org ber»
tefene gapregberiept mirb geitepmigt unter befter
tßerbanfung. (©iepe ©eite 66.)

5. jRedjmniggiümapme unb tBerupt ber 9îebi=
forittnen. ©emäp Stntrag ber Setegiertenber-
berfammtuug mirb ber Sapregred)nung unb
bem fRebiforinnenbericpt bie einftimmige @enep=

migung erteilt.
6. 93ericpt über ben ©tanb beö 3citunggunter=

nepraeng. Serfetbe mirb bon ber tRebaftorin,
gräutein SS en g er erftattet unb unter befter
Sßerbanfung genepmigt. Seggteiepen auep bie
tReepnuug ber „©tpmeiger Çebamme".

7. Seriipt nttb Stntriige ber S)clrgierten!)erfant
hing, ißfarrer S3üdpi referiert furg über bie
SSerpanbtungen ber Selegiertenberfammtung.

Für «II«?

Swm i| ess Bs sa ®auglingsernanrung

IMALTOSAN
zur einfachen Bereitung der Keüerschen Malzsuppe
Im Gegensatz zu den Kindermehlen ist bei der Zusammensetzung des Maltosans in erster
Linie auf die Stoflvvechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht genommen.

MSB i'st angezeigt bei Säuglingen, deren Gedeihen bei der
1 i lypalPapaH^ gewöhnlichen Nahrung nicht befriedigt und die an
Gewicht nicht zunehmen, besonders wenn Neigung zur Verstopfung besteht.

Bei Milchnährschäden, Ueberfütterung, nach abgelaufenen Krankheiten.

Master and Literatur gerne zu Diensten.
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unserer Mitte zu begrüßen. Ich entbiete Herrn
Landammann Dr. Kaufmann als Vertreter des
Standes Solothurn herzlichen Gruß und
Willkomm. Ich verdanke Ihnen Ihr Erscheinen,
wodurch offensichtlich das Wohlwollen Ihrer
Behörde unseren Standesbestrebungen gegenüber

bekundet werden soll. Ich hoffe, Sie werden
einen grden Eindruck mit sich nach Hause nehmen
und unserm Verbände auch fürderhin Ihre so

notwendige Zuneigung bewahren.
Damit, verehrte Gäste und Kolleginnen

erkläre ich unsere 3V. Generalversammlung für
eröffnet.

Herr Regierungsrat Dr. Kaufmann
begrüßt die Anwesenden im Namen des Regie-
ruugsrates und des Sanitätsdepartements. Er
erinnert daran, daß er bei der Kommission zur
Bekämpfung des Geburtenrückganges in Ölten
war. Die Fragen, welche die schweizerische
Kommission zur Bekämpfung des Geburtenrückganges

diskutierte, sind letzten Endes mit ihrer
Lebensaufgabe verbunden. Wenn der Geburtenrückgang

immer schrecklicher würde, so würden
Sie die Daseinsmöglichkeit verlieren; sie hat
eine ökonomische Seite für Sie. Die Kommission
studiert die Frage von der nationalwirtschaftlichen

Seite, und für Sie hat sie eine ökonomische

Seite. Diese ist in Ihrem Berufe so

wenig zu verachten, wie in andern Berufen,
und man darf Ihnen deshalb keine Vorwürfe
machen. So gut sich Beamte und Lehrer,
Angestellte und Arbeiter wehren, ist es Ihre Pflicht,
sich für die Existenz zu wehren.

Wir im Kanton Solothurn haben vor einigen
Jahren dank der Initiative des solothurnischen
Hebammenvereins eine Neuregelung des
Hebammenwesens geschaffen, und es ist mit dem
neuen Gesetz von 1919 einen erheblichen Schritt
vorwärts gegangen. Es wurde das Wartgeld
bedeutend erhöht; es ist nicht fürstlich, aber
man mußte den Verhältnissen Rechnung tragen.

Es wurde auch die Gebühr für die Geburten
erhöht, und schließlich wurde der Gedanke des
Ruhegehaltes im Gesetz niedergelegt, derart,
daß die Gemeinden berechtigt sind, das Wartgeld

als Ruhegehalt zu bezahlen und daß sie
den gleichen Staatsbeitrag bekommen, wie an
das Wartgeld. Der Staat kann auch die
Gemeinden zur Leistung eines Ruhegehaltes
verpflichten, wenn die Lage der Hebammen es

verlangt. Es ist ein sozialer Gedanke, der im
Kautonsrat nicht starken Widerstand gefunden
hat. Seitdem ist eine Anzahl solothurnischer
Hebammen pensioniert worden. Man kann
Gemeinden, die sich renitent zeigen, verhalten, das
Ruhegehalt auszurichten. Wir haben freilich
Gemeinden, die die Notwendigkeit bestreiken,
und dann ist es schon schwieriger.

Diese Lösuug hat es uns erleichtert, mit einem

guten Gewissen vor Ihnen zu stehen. Wenn
wir heute diese ökonomische Frage berühren,
so wissen wir, daß Sie auch für anderes
Interesse haben, für die Fortbildung in dem
Beruf. Sie waren je und je für diese Fragen
begeistert, und wir danken Ihnen, daß Sie auf
diesem Gebiete ebenfalls arbeiten.

Wenn wir vom Rückgang der Geburten reden,
so wäre vom Standpunkt des Staates aus
erwünscht, wenn Sie in anderer Weise dabei eine

Mission erfüllen könnten, wenn Sie auch in
bezug auf Qualität Ihre Mithilfe leisten könnten,
iubezug auf Gesundheit und Bravheit. Das geht
aber über Ihre Aufgabe und über Ihren
Schaffenskreis. Goethe hat gesagt: Man könnte
erzogene Kinder gebären, wenn die Eltern
bereits erzogen wären. So ist es mit der Gesundheit.

Man könnte gesunde Kinder gebären,
wenn die Eltern gesund wären.

Wir sind überzeugt, daß Sie das beste wirken,
was Sie inbezug auf den Nachwuchs tun können.
Wir freuen uns, das Sie an diesem Ort
zusammen gekommen sind, um in dieser Richtung

zu wirken; wir freuen uns, daß Sie Pflichteifer

dokumentieren, und daß Sie bereit sind,
für die Fortbildung zu wirken, daß Sie eine
sichere Existenz schaffen wollen. Wir danken
Ihnen für diese Arbeit und knüpfen die
Hoffnung daran, daß es so bleiben möge in Ihrem
Verbände. Mit diesen Worten möchte ich Sie
im Namen des Regierungsrates und des
Sanitätsdepartements herzlich begrüßen.

Die Zentralpräsidentin verdankt diese
Worte bestens.

2. Wahl der Stimmenzählerinuen. Es werden
gewählt Frau Denzler, Frau Schenker und
Fräulein Marti.

3. Protokoll der letzten Delegierten- und
Generalversammlung. Dasselbe ist in der „Schweizer
Hebamme publiziert worden, allerdings in
kürzerer Form als früher, und es fragt sich, ob
das Protokoll in Zukunft in dieser verkürzten
Form abgefaßt werden soll oder nicht. Das
Protokoll erhält die Genehmigung. Es wird
auch ferner auf die ausführliche Wiedergabe
der Voten verzichtet.

4. Jahresbericht des Zcntralvorstandcs Der
von der Zentralpräsidentin, Frau Sorg
verlesene Jahresbericht wird genehmigt unter bester
Verdankung. (Siehe Seite 66.)

5. Rcchnungsabnahme und Bericht der Revi-
soriunen. Gemäß Autrag der Delegiertenver-
Versammlung wird der Jahresrechnung und
dem Revisorinnenbericht die einstimmige
Genehmigung erteilt.

6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

Derselbe wird von der Redaktorin,
Fräulein Wen g er erstattet und unter bester
Verdankung genehmigt. Desgleichen auch die
Rechnung der „Schweizer Hebamme".

7. Bericht nnd Anträge der Delegicrtenversamm-
lung. Pfarrer Büchi referiert kurz über die

Verhandlungen der Delegiertenversammlung.

Zft'-ü.r- «ZI«
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«M.L'NSAW
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Im kegensalx den killdermeklen ist bei à' Xusaminsnsàuns civs Zàltosans in erster
Imie auk à LtolldveedselstörnnAen des maMndaimdi anden LauZIinZs knedsiedt »enoinmen.

^ anZe?.eiA bei LângiinMn, deren dedeiden bei cler
V W Mveöimlielren àdrnng niedt dekriediZt und die an
ldeviedt niedt mnedmen, besonders rvenn öieignnZ mr Verstopfung destedt.

Lei Nilednädrsedäden, ldede, kntterung, naed adgelankenen kranddeitsn.

603

M. â. MâNVM ^.-6.. MkM



dix. 9 ©te ©cfyroeijer |>ebamme. 89

@ê ratrb auf ba» 5ßrotofoH ber ©elegiertenber»
fammlurtg üerrniefen, um unnötige 2Bieber|o»
lungen ju permetben. grau 83artbli unb ijßfr.
S3üd)i jprecfyen inêbefonbere jur grage ber
Sllterêûerforgung. SD£)ne längere ©têfuffton
rotrb ber ©elegiertenberjammlung jugeftimmt,
ba$ bte Stngetegentjeit nicfyt meiter §u tierfolgen
fei.

iDIjne ©iëfujfion werben nad) furjer SCuf=

tlärung burd) Pfarrer S ü ctj i fämtlidie Einträge
ber ©elegiertenoerfammlung angenommen. @o

begüglid) beê Slntrageg ber ©eftton 9to»
manbe. ©arnacl) foil in .gufunft bei mistigen
©efcEjäften and) in ber fransöfifdjen ©pradje
referiert werben.

SSon ben SInträgen be§ gentralbor»
ftanbeë wirb SIntrag a) abgelehnt; Eintrag b),
©rfjöljung be§ Safyceëbeitrageê auf gr. 2.—
wirb angenommen; SIntrag c) betreffenb 2luê=

fdjeibung einer Summe bon gr. 5000. — gu»

gunften einer 3IIter§berforgung wirb nic£)t auf»
red)t erhalten; Antrag d), SDÎitgliebfdjaft, wirb
^ugeftimmt. ©3 bleibt alfo wie bisher.

8. SSaljlen unb 93eftimraung bcs Drteê ber

nädjftcit ®clegierten= unb ©eneralPerfamnthmg.
®ie 9îetiifion ber SSereinêfaffe wirb
wieber ©t. ©allen übertragen unb alê Drt
ber näctjften SSerfammtung ©infiebetn
beftimmt.

9. Umfrage. @§ fommt furg ber Slntrag
23afel betreffenb Schaffung eines Rentrai»
fefretariateë gur ©pracfje. ©erfelbe wirb
inbeö gemöfj Slntrag ber ©elegiertenöerfammlung
mit grofjer 9ReIjrï)ett abgelehnt.

gum ©ctjluß tuünfdjt nod) gräutein Kütten»
m of er, bafe grau S3anbli bie SluSlagen, welche
fie für bie Sllterêtierforgung gehabt Ijat, fowie
bie jRetfeentfdjäbtgung auêbega^It werbe, waS
bom gentraltiorftanbe ebenfalls als felbftoer»
ftänblid) betrachtet wirb.

Vereinsnacörtdmis.
JtppeujeC. Unfere nädjfte .jpaupt»

I berfammlung finbet äRontag ben 22. Dftober,
'

nachmittags 1 Uhr, im ©afthauS gum ,,©ibg.
Kreug" in §eriSau ftatt. ©ie Sßiäjtigfeit ber
©raftanben erforbert üotlgätjIigeS ©rfdjeinen
aller bienftfreien Kolleginnen, Studj fteht uns
ein ärgtlicher Vortrag in SluêficEjt.

2Rit Megialem ©rufj! ®er SSorftanb.
ileltfion ^alfelTcmb. Unfere Sluguftberfamm»

lung war fe£)r gut befudjt. ©er bon £>errn
©r. ©traumann gehaltene Vortrag über 93effer=

fteüung ber Hebamme fanb reichlichen Seifall,
unb fei an biefer ©telle bem Serra (Referenten
nochmals beftenS gebanft. @S würbe nun be»

fchloffen am 20. September einen Ausflug ab»

guhalten, unb gwar wie folgt:
SefammlungSort: Sahnhof ©elterfinben

mittags 1 Uhr. Slbmarfch über (Ridenbadj,
Sßalbegg, garnSburgerweibe, bon wo aus man
bei prächtigem SBetter eine wunberbare gern»
ficht genießen fattn. ©er ülbfticg erfolgt über
©rmalingen ebentuell Semmifen. 3m ©djlüffel
in Drmalingen gibtS bann ben üblichen Kaffee,
nachher hat jebe Kollegin ©elegenljeit, baS Sluto
bis Sahnhof ©elterfinben gu benüfjen. SRufj
noch erwähnen, baf? bie Kaffe einen ©eil an
ben gmbifi leiftet. ^offenblieb roüb fàe Kollegin
gum ©elingen beS längft geplanten SluSflugeS
nach Kräften beitragen.

2Rit Megialen ©rüfjenl $)er gsonftanb.
^»cütiott 23a(effta&f. Unfern SRitgliebern bon

©tabt unb ßanb gur Kenntnis, ba| nach gwei»
monatlicher ißaufe am 26. September 4 Uhr
nachmittags eine ©itjung ftattfinbet.

Serr ®r. ©raeter hat [ich in oerbanfenS»
Werter SSBeife bereit erflärt, uns einen Sortrag
gu halten. SBir bitten alle Kolleginnen an ber
©i£ung recht gahlreich gu erfcheinen.

©er Sorftanb.

<Seltfi<w lîmt. Sim 5. September fanb ber
bieSjährige SereinS=3luSfIug ftatt. ©r führte
uns auf bie fcfjöne @t. ißeterSinfel. @§ fanben
fidj girfa 85 Kolleginnen bort ein. SSer ben

gug berfehlte, tarn mit bem Sluto nachgefauft.
8n Siel würben wir bon ben bortigen Kode»
ginnen freunblidj empfangen, dteigenb war bie

gahrt auf bem ©ee, baS ©elänte prangte im
§erbftfchmud. Stuf ber gnfel angefommen,
machten wir einen Sîunbgang unb genoffen
bie SluSfiäjt. ©ann erquidten wir uns an Kaffee
uub ©trübli w. Sei fröhlichem ©eplauber unb
gemütlichem Seifammenfein oerfloffen bie ©tun»
ben nur atlgu fchnell unb fchon mupten mir
wieber an ben §eimweg benfen. SSohlerhalten
tarnen wir um 9 Ut;r wieber in Sern an. gür
ben freunbliihen (Smpfang unb baS gute Slrran»
gement fpredjen wir unfern werten Kolleginnen
bon Siel, fpegieü ber ißräfibentin grl. ©traub,
unfere Slnertennung auS.

Unfere nächfte SereinSberfammtung finbet
äRittmocf) ben 10. ©ttober ftatt, wie üblich m't
ärgtlichem Sortrag. ©ie ffeit naht, wo eine
Singahl junger Kolleginnen ihre Sehrgeit beenbet
haben unb auS bem ©pital austreten, um ir»
genbwo eine iJkajfS gu finben. Söir richten an
biefelben bie freunblidje ©intabung, fich unferm
Serein angufdjliehen. ©ie werben hier ©elegen»
tjeit finben gur Söeiterbitbung burch allerhanb
Sorträge unb Seiehrungen. Sluch befi^en mir
eine Kranfentaffe, bie fchon manchem Éiitglieb
in fchweren ©agen burchgeholfen hat. ©benfo
werben h^ allerhanb ©piftengfragen erörtert,
bie für prattigierenbe Hebammen wichtig finb.
©arum trete eine jebe bei ; ©inigteit macht ftart

8m übrigen ift noch mitguteilen, bap bie

^ebammentracht abgeänbert wirb : ©er Kragen
1 beS KleibeS ift hoch gefd)loffen unb bie £>aube

flach- Side finb alfo herglicf) midfommen.
3Rit fodegialen ©rüffen!

©er Sorftanb.

WERDENDE
ÜTTE

sollten zu ihrem und zum Wohle
des zu erwartenden Kindes 2—8
Monate vorher täglich 3 Löffel
von dem millionenfach bewährten
Biomalz nehmen. Es kräftigt
ungemein, sodass mit viel ruhigerem
Gefühl dem Ereignis entgegengesehen

werden kann. Die Mutter
fühlt sich viel kräftiger. Ferner
ist in dieser Zeit der Stoffwechsel
von eminenter Wichtigkeit. Der im
Biomalz in sterilisierter Form
enthaltene Malzextrakt fördert und

reguliert den Stoffwechsel
£)as Glycerophosphat speist und

stärkt das Nervensystem und
die phosphorsauren Nährsalze
führen dem Organismus wertvolle
Nährstoffe zu. Schwächezustände,
Gereiztheit und Apathie während
der Schwangerschaft verschwinden;

denn fast durchwegs sind
dies ja nur Folgen unrichtiger
Ernährung und eines geschwächten

Nervensystems. Biomalz ist
unstreitig ein ideales Präparat für
werdende Mütter. Für die Mutter
sowohl wie auch für das Kind ist
es von hervorragender Bedeutung. Sowiïkf

STILLENDE
ÜTTE

sollte man immer und immer wieder

darauf aufmerksam machen,
welche enormen Vorteile der
tägliche Genuss von Biomalz für
sie während und nach dem
Wochenbett mit sich bringt. Es
hilft nicht nur rasch über die
Schwächen des Wochenbettes,
sondern es fördert in geradezu
überraschender Weise bei der
jungen Mutter die

MILCH SEKRETBON
wodurch ermöglicht wird, dass
jede Mutter im Stande ist, die
für das Gedeihen des Kindes so
wichtige Brusternährung
durchzuführen. Eine ganze Anzahl
Zeugnisse von Aerzten und
Hebammen bestätigen dies. Ausserdem

führt Biomalz dem
geschwächten Körper wichtige Nährstoffe

zu, die eine überraschend
schnelle Stärkung des ganzen
Organismus veranlassen und so
vielen Krankheiten vorbeugt und
den Grundstein zu einem
glücklichen Familienleben legt.

bKWVUz
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Es wird auf das Protokoll der Delegiertenversammlung

verwiesen, um unnötige Wiederholungen

zu vermeiden. Frau Bandli und Pfr.
Büchi sprechen insbesondere zur Frage der
Altersversorgung. Ohne längere Diskussion
wird der Delegiertenversammlung zugestimmt,
daß die Angelegenheit nicht weiter zu verfolgen
sei.

Ohne Diskussion werden nach kurzer
Aufklärung durch Pfarrer Büchi sämtliche Anträge
der Delegiertenversammlung angenommen. So
bezüglich des Antrages der Sektion
Romande. Darnach soll in Zukunft bei wichtigen
Geschäften auch in der französischen Sprache
referiert werden.

Von den Anträgen des Zentralvorstandes
wird Antrag a) abgelehnt; Antrag b),

Erhöhung des Jahresbeitrages auf Fr. 2.—
wird angenommen; Antrag e) betreffend
Ausscheidung einer Summe von Fr. 5000.—
zugunsten einer Altersversorgung wird nicht
aufrecht erhalteu; Antrag ck), Mitgliedschaft, wird
zugestimmt. Es bleibt also wie bisher.

8. Wahlen und Bestimmung des Ortes der
nächsten Delegierten- und Generalversammlung.
Die Revision der Vereinskasse wird
wieder St. Gallen übertragen und als Ort
der nächsten Versammlung Einsiedeln
bestimmt.

9. Umfrage. Es kommt kurz der Antrag
Basel betreffend Schaffung eines
Zentralsekretariates zur Sprache. Derselbe wird
indes gemäß Antrag der Delegiertenversammlung
mit großer Mehrheit abgelehnt.

Zum Schluß wünscht noch Fräulein Hütten-
moser, daß Frau Bandli die Auslagen, welche
sie für die Altersversorgung gehabt hat, sowie
die Reiseentschädigung ausbezahlt werde, was
vom Zentralvorstande ebenfalls als selbstverständlich

betrachtet wird.

Verew5na<K!lOreV.
Sektion Appeuzell. Unsere nächste Haupt-

> Versammlung findet Montag den 22. Oktober,
' nachmittags 1 Uhr, im Gasthaus zum „Eidg.

Kreuz" in Herisau statt. Die Wichtigkeit der
Traktanden erfordert vollzähliges Erscheinen
aller dienstfreien Kolleginnen. Auch steht uns
ein ärztlicher Vortrag in Aussicht.

Mit kollegialem Grußl Der Vorstand.
Sektion Dalelland. Unsere Augustversammlung

war sehr gut besucht. Der von Herrn
Dr. Straumann gehaltene Vortrag über
Besserstellung der Hebamme fand reichlichen Beifall,
und sei an dieser Stelle dem Herrn Referenten
nochmals bestens gedankt. Es wurde nun
beschlossen am 20. September einen Ausflug
abzuhalten, und zwar wie folgt:

Besammlungsort: Bahnhof Gelterkinden
mittags 1 Uhr. Abmarsch über Rickenbach,
Waldegg, Farnsburgerweide, von wo aus man
bei prächtigem Wetter eine wunderbare Fernsicht

genießen kann. Der Abstieg erfolgt über
Ormalingen eventuell Hemmiken. Im Schlüssel
in Ormalingen gibts dann den üblichen Kaffee,
nachher hat jede Kollegin Gelegenheit, das Auto
bis Bahnhof Gelterkinden zu benützen. Muß
noch erwähnen, daß die Kasse einen Teil an
den Imbiß leistet. Hoffendlich wird jede Kollegin
zum Gelingen des längst geplanten Ausfluges
nach Kräften beitragen.

Mit kollegialen Grüßen! Der Vorstand.
Sektion Aasetstadt. Unsern Mitgliedern von

Stadt und Land zur Kenntnis, daß nach
zweimonatlicher Pause am 26. September 4 Uhr
nachmittags eine Sitzung stattfindet.

Herr Dr. Graeter hat sich in verdankenswerter

Weise bereit erklärt, uns einen Vortrag
zu halten. Wir bitten alle Kolleginnen an der
Sitzung recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Sektion Wem. Am 5. September fand der
diesjährige Vereins-Ausflug statt. Er führte
uns auf die schöne St. Petersinsel. Es fanden
sich zirka 35 Kolleginnen dort ein. Wer den

Zug verfehlte, kam mit dem Auto nachgesaust.

In Biel wurden wir von den dortigen
Kolleginnen freundlich empfangen. Reizend war die

Fahrt auf dem See, das Gelände prangte im
Herbstschmuck. Auf der Insel angekommen,
machten wir einen Rundgang und genossen
die Aussicht. Dann erquickten wir uns an Kaffee
uud Strübli :c. Bei fröhlichem Geplauder und
gemütlichem Beisammensein verflossen die Stunden

nur allzu schnell und schon mußten wir
wieder an den Heimweg denken. Wohlerhalten
kamen wir um 9 Uhr wieder in Bern an. Für
den freundlichen Empfang und das gute
Arrangement sprechen wir unsern werten Kolleginnen
von Biel, speziell der Präsidentin Frl. Sträub,
unsere Anerkennung aus.

Unsere nächste Vereinsversammlung findet
Mittwoch den 10. Oktober statt, wie üblich mit
ärztlichem Vortrag. Die Zeit naht, wo eine

Anzahl junger Kolleginnen ihre Lehrzeit beendet
haben und aus dem Spital austreten, um
irgendwo eine Praxis zu finden. Wir richten an
dieselben die freundliche Einladung, sich unserm
Verein anzuschließen. Sie werden hier Gelegenheit

finden zur Weiterbildung durch allerhand
Vorträge und Belehrungen. Auch besitzen wir
eine Krankenkasse, die schon manchem Mitglied
in schweren Tagen durchgeholfen hat. Ebenso
werden hier allerhand Existenzfragen erörtert,
die für praktizierende Hebammen wichtig sind.
Darum trete eine jede bei; Einigkeit macht stark!

Im übrigen ist noch mitzuteilen, daß die
Hebammentracht abgeändert wird: Der Kragen

> des Kleides ist hoch geschlossen und die Haube
flach. Alle sind also herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.
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gemein, sodass mit viel rudigerem
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von eminenter V^iedtigkeit. Der im
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2tm 4. September formte
unfere Ütutofaprt trop ber trüben SBetterftimmung
auêgefûprt werben. fRocp urn 7 Ubr früp £)ielt
©t. fßetruS feine Scpteufen geöffnet unb Oer»

fucpte un§ ernftticp abjuftfireden. Sebocp bie
wetterfeften Hebammen finb triebt fo ängftlicp
unb erfepienen gatjtreidb). ®aum patten wir ben

bequemen SBagen beftiegen, fapen wir wie fiep
ber Gimmel aufheiterte, unb ben gangen ©ag
über patten wir ba§ perrlicpfte Sßetter. @§ war
aber auep eine unbergteiepliep fepüne gaprt.
©urcp ba§ liebtidje Seetat erfreuten wir un§
be§ reiben Dbftfegeng unb ber fepmuefen ©örfer.
3m Äanton Slargau fapen wir nod) bie cpa»

ralteriftif (ä)en, alten, bemooften, aber auep fepr
gefäprlicpen Stropbäcper. Stud) bie uralten
Surgen unb Scplöffer madjten auf un§ groffen
©inbruef. Sei ber ©urepfaprt burcp ba§ fdjöne
Senjburg würbe unê faft ber ÏRunb wäfferig
beim ©ebenfen an bie bieten Süffigfeiten,
wetepe pier fabriziert werben. 2Ber weif, ob
wir nid)t ein „Serfüdjerti ufeguenet pättib",
wenn wir genügenb $eit gepabt pätten. fßunft
12 Itpr finb wir in Saben angetangt unb bon
ber SBirtin im §otet Sapnpof auf§ freunbtidjfte
begrüpt worben. ©em fepmaefpaften reieptiepen
ftRapte würbe alle ©pre angetan. Ueberpaupt
ift Ä'üdje unb Setter bom fmtet Sapnpof aufê
befte §u empfepten. 3îur fepabe, bap bie $«1
fo fnapp bemeffen war, benn um 3 Upr piep
eS wieber abfapren, güricp 3U- ®<mf unferem
fieperen Spauffeur paben wir bie ©ropftabt
gtücfticp burdjquert. ,,©o eponb au weber fo
ne fpoornobteberein" rief unê bie mutwillige
Scpulfugenb naep, worüber wir perjlitp taepten.
Statt ptangemäp bem See entlang natp Jorgen
§u fapren, tocfte unê ba§ fepöne SBetter zur
Sergfaprt über ben 2ltbi§. Unb wir paben ben
Stbftecper niept bereut, benn waê bem Stuge
geboten warb, bleibt unüergeptiep. 3" bebeutenb
rafeperem ©ernpo ging§ ben Serg wieber pin»

unter burcp Stengftentat am Sttbiêfeeti öorbei,
bem .gugertänbti entgegen. Opne Stufentpatt
paffierten wir bie Stabt gug, um ja bie Stn»

fcptüffe für bie auswärtigen Kolleginnen niept
§u öerfpäten. Um 6 7* finb wir bann auep

am Sujerner Sapnpof gtüdlicp angetangt, wo
fiep alle in froper, gtücfticper Stimmung ber»
abfepiebeten. ©erne poffen wir, bap jebe Seit»
nepmerin ju fpaufe niepts berfäumte, waS biet»

teidpt einen trüben Scpatten auf ipre geftftimmung
geworfen pätte. Slber auep fetbft bann ift biefer
StuSftug niept ju teuer begaptt, benn eine Steine

StuSfpannung pat eine 3ebe nötig, unb wer
weip, für wie lange baran gegeprt werben mup,
waprfcpeinlicp bis gur näcpften Stutofaprt im
grüpting 1924. ©er S3 or ft an b.

^tpeuitaf. Unfere grüpjaprSberfamm»
lung im 2Rai in iRpeined abgepatten, war
orbenttiep befuept. ,&err ®r. Subli piett uns
ein fReferat über infeftiöfe Kinberfranfpeiten,
unb baS Serpatten ber fpebammett babei. ©em
fperrn ©oftor feien feine Semüpungen piemit
nodjmats beftenS berbanft. ©S folgten einige
©tunben gemüttiepen SeifammenfeinS, bann
©rennung unb SBunftp auf fropeS SMeberfepn

jur ^erbfteSjeit.
9tun ift biefe $eit perangerüdt, unb atS Ort

unb geit ift gewäptt Serneef am 18. September.
äRögen alte ÜDiitglieber unferer Seftion fid)
bafetbft mittags 1 Upr im ©aftpauS jum Ocpfen
einftelten, unb auep nod) folcpe mitbringen, bie
bem Serein bis jept noep fern geftanben. 3ebe
tue baS ipre unb bann gibt eS gewip eine
anfepnliepe ifapt! äRit ber Serfammtung ge=

ptant ift ber Sefuip ber StuSftettung in Serned,
bie beS Scpönen unb ©uten gar SieteS bieten
wirb, ©rum fomme atfo, wer fiep beruftitp
toSmatpen fann. Unfere SereinSfaffe wirb bann
auep nod) „eS ßüpfti" tun §u 3îup unb grommen
feiner SRitglieber.

2tn biefer Stelle liegt mir auep noep ob,
SRitteilung §u matpen üom für^tiepen fjinfcpiebe
jweier lieben Sotteginnen uufrer Seftion. 3"
Stu würbe bor brei SBoipeu grau granzisfa
fftopner im Sttter bon 82 gßpren in bie füpte
@rbe gebettet. 50 3ap*e ftanb fie im Serufe,
unb pat Seiben nnb greuben beSfetben reicptiip
erfapren. ©in treues, eifriges SRitgtieb war fie
uns alten lieb uub wert, unb werben wir ipr
ein gutes Slnbenfen bewapren. ®ie Seftion
fpenbete einen fepönen Sranz, unb gefreut pätte
bie paar ©eitnepmerinneu am SeicpenbegängniS,
wenn fitp nod) ettiepe ber Unfern eingeftettt
pätten. ®ie Stngepörigen berbanfen aufs perz=
tiepfte bie erwiefene ©pre. 2tuS Speined traf
bann tepter ©age bie ©obeSanzeige bon grau
©. $ettweger e;n_ pen golgen eines Scptag»
anfatts naep fed)Swöd)igem Éranfenlagec aus
bottem SBirfen perauS, erfolgte ipr fpinfepieb.
fRocp fo rüftig weilte fie im grüpjapr in un»
ferem Greife unb fpraep fiep) noep über bie

SttterSberforgung ber ^ebammen aus. fRun ift
fie alter Sorgen entpoben, in iprem gamitien»
freife pinterlä^t fie eine grope Süde unb ben
Öebamrnen allen, bie fie gefannt, wirb fie ein
Sorbilb in ber fßftitpterfüHung bleiben. Sltup
grau Zellweger pat eine fßraps bon 40 gaptett
pinter fitp. 2lud) biefem SRitgtiebe würben burtp
einen Sranz bie lepten ©rüpe ber .folleginnen
gebratpt. ^ 1Etuarin.

^eRfiött Stm 6. Oftober finbet im
neuen Scputpaufe in ütrtp nacpmittagS 2 Upr
bie fperbftberfammlung ftatt. ©in fepr teprrei»
tpet ärztlitper Sortrag ift in StuSfidjt, unb
wir erwarten fepon beSpatb ein retpt zaptreicpeS
©rftpeinen. fRatp ber Sipung gepts zutn ge=

mütlitpen Saffeeftünbtpen.
3Rit foltegiatem ©rup!

©er Sorftanb.

V J
'

MOLiO®
fördert in hohem Masse die

Funktion der Brustdrüsen der Wöchnerin
Jede Frau, besonders aber die, welche bei früheren Geburten schon an Milchmangel

litt, sollte schon in den letzten Wochen der Schwangerschaft, spätestens aber in -den

ersten Tagen nach der Geburt, mit dem Einnehmen der Molocotabletten beginnen und

nicht zuwarten, bis die Milch zu versiegen beginnt

Es wird dadurdi fede Störung in der IMilchsekretion vermieden,
was von grösster Bedeutung für die Gesundheit und das ununterbrochene Gedeihen
des Säuglings ist. — Bei Benützung der Schachtel à 250 Tabletten verbilligt sich die

Molocokur bedeutend.

621

Publikumpreis: SchacMeB à 50 Yatelettttem Fr. 5. —, à 250 Tabletten Fr. IS.—, in den Apotheken erhältlich.

Bei direktem Bezug Hebammen Vorzugspreise.

Fabrikant: Hausmann a.-g., St. Gallen und Zürich
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Sektion Luzer«. Am 4. September konnte
unsere Autofahrt trotz der trüben Wetterstimmung
ausgeführt werden. Noch um 7 Uhr früh hielt
St. Petrus seine Schleusen geöffnet und
versuchte uns ernstlich abzuschrecken. Jedoch die
wetterfesten Hebammen sind nicht so ängstlich
und erschienen zahlreich. Kaum hatten wir den

bequemen Wagen bestiegen, sahen wir wie sich

der Himmel aufheiterte, und den ganzen Tag
über hatten wir das herrlichste Wetter. Es war
aber auch eine unvergleichlich schöne Fahrt.
Durch das liebliche Seetal erfreuten wir uns
des reichen Obstsegens und der schmucken Dörfer.
Im Kanton Aargau sahen wir noch die
charakteristischen, alten, bemoosten, aber auch sehr
gefährlichen Strohdächer. Auch die uralten
Burgen und Schlösser machten auf uns großen
Eindruck. Bei der Durchfahrt durch das schöne

Lenzburg wurde uns fast der Mund wässerig
beim Gedenken an die vielen Süßigkeiten,
welche hier fabriziert werden. Wer weiß, ob
wir nicht ein „Versücherli useguenet hättid",
wenn wir genügend Zeit gehabt hätten. Punkt
12 Uhr sind wir in Baden angelangt und von
der Wirtin im Hotel Bahnhos aufs freundlichste
begrüßt worden. Dem schmackhaften reichlichen
Mahle wurde alle Ehre angetan. Ueberhaupt
ist Küche und Keller vom Hotel Bahnhof aufs
beste zu empfehlen. Nur schade, daß die Zeit
so knapp bemessen war, denn um 3 Uhr hieß
es wieder abfahren, Zürich zu. Dank unserem
sicheren Chauffeur haben wir die Großstadt
glücklich durchquert. „Do chond au weder so

ne Hoornodleverein" rief uns die mutwillige
Schuljugend nach, worüber wir herzlich lachten.
Statt plangemäß dem See entlang nach Horgen
zu fahren, lockte uns das schöne Wetter zur
Bergfahrt über den Albis. Und wir haben den
Abstecher nicht bereut, denn was dem Auge
geboten ward, bleibt unvergeßlich. In bedeutend
rascherem Tempo gings den Berg wieder hin¬

unter durch Aengstental am Albisseeli vorbei,
dem Zugerländli entgegen. Ohne Aufenthalt
passierten wir die Stadt Zug, um ja die
Anschlüsse für die auswärtigen Kolleginnen nicht
zu verspäten. Um 6 'ch sind wir dann auch
am Luzerner Bahnhof glücklich angelangt, wo
sich alle in froher, glücklicher Stimmung
verabschiedeten. Gerne hoffen wir, daß jede
Teilnehmerin zu Hause nichts versäumte, was
vielleicht einen trüben Schatten auf ihre Feststimmung
geworfen hätte. Aber auch selbst dann ist dieser
Ausflug nicht zu teuer bezahlt, denn eine kleine
Ausspannung hat eine Jede nötig, und wer
weiß, für wie lange daran gezehrt werden muß,
wahrscheinlich bis zur nächsten Autofahrt im
Frühling 1924. Der Vorstand.

Sektion Zîheiutal. Unsere Frühjahrsversammlung
im Mai in Rheineck abgehalten, war

ordentlich besucht. Herr Dr. Kubli hielt uns
ein Referat über infektiöse Kinderkrankheiten,
und das Verhalten der Hebammen dabei. Dem
Herrn Doktor seien seine Bemühungen hiemit
nochmals bestens verdankt. Es folgten einige
Stunden gemütlichen Beisammenseins, dann
Trennung und Wunsch auf frohes Wiedersehn

zur Herbsteszeit.
Nun ist diese Zeit herangerückt, und als Ort

und Zeit ist gewählt Berneck am 18. September.
Mögen alle Mitglieder unserer Sektion sich

daselbst mittags 1 Uhr im Gasthaus zum Ochsen
einstellen, und auch noch solche mitbringen, die
dem Verein bis jetzt noch fern gestanden. Jede
tue das ihre und dann gibt es gewiß eine
ansehnliche Zahl! Mit der Versammlung
geplant ist der Besuch der Ausstellung in Berneck,
die des Schönen und Guten gar Vieles bieten
wird. Drum komme also, wer sich beruflich
losmachen kann. Unsere Vereinskasse wird dann
auch noch „es Lüpfli" tun zu Nutz und Frommen
seiner Mitglieder.

An dieser Stelle liegt mir auch noch ob,
Mitteilung zu machen vom kürzlichen Hinschiede
zweier lieben Kolleginnen unsrer Sektion. In
Au wurde vor drei Wocheu Frau Franziska
Rohner im Alter von 82 Jahren in die kühle
Erde gebettet. 50 Jahre stand sie im Berufe,
und hat Leiden und Freuden desselben reichlich
erfahren. Ein treues, eifriges Mitglied war sie

uns allen lieb und wert, und werden wir ihr
ein gutes Andenken bewahren. Die Sektion
spendete einen schönen Kranz, und gefreut hätte
die paar Teilnehmerinnen am Leichenbegängnis,
wenn sich noch etliche der Unsern eingestellt
hätten. Die Angehörigen verdanken aufs
herzlichste die erwiesene Ehre. Aus Rheineck traf
dann letzter Tage die Todesanzeige von Frau
E. Zellweger ein. An den Folgen eines Schlaganfalls

nach sechswöchigem Krankenlager aus
vollem Wirken heraus, erfolgte ihr Hinschied.
Noch so rüstig weilte sie im Frühjahr in
unserem Kreise und sprach sich noch über die

Altersversorgung der Hebammen aus. Nun ist
sie aller Sorgen enthoben, in ihrem Familienkreise

hinterläßt sie eine große Lücke und den

Hebammen allen, die sie gekannt, wird sie ein
Vorbild in der Pflichterfüllung bleiben. Auch
Frau Zellweger hat eine Praxis von 40 Jahren
hinter sich. Auch diesem Mitgliede wurden durch
einen Kranz die letzten Grüße der Kolleginnen
gebracht. ^ Aktuarin: M. Nüesch.

Sektion Schwyz. Am 6. Oktober findet im
neuen Schulhause in Arth nachmittags 2 Uhr
die Herbstversammlung statt. Ein sehr lehrreicher

ärztlicher Vortrag ist in Aussicht, und
wir erwarten schon deshalb ein recht zahlreiches
Erscheinen. Nach der Sitzung gehts zum
gemütlichen Kaffeestündchen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.
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St&fton Sf. fSaCcrn. See freunbltcßen ®iu=

labmtg dort grau ®är Solge letftenb, ßaben
rote am 29. Suit ben geplanten 2lu2flug nach
Hauptmil gemacht. 21m Baßnßof erwartete nnê
bereite untere ©aftgeberin, unb babe" wir bor»
erft einen Bunbgang burch baê Keine, aber
ibpflifcß gelegene, faubere ©täbtcßen gemacht,
worauf grau Bär un§ gum ©afttjof „ßöwen"
fütjrte. Sort würbe un§ ein wä^rfcCjafter Befper
— pracßtboüer ©cßtnfen, mit frifcßem, grünem
©alat, guter Sßein — gereicht, bem wtr mit
beftem, faft unheimlich gutem 2lppetit gufpracßen.

2öir waren unfer 14 unb öerlebten wirKicß
ein paar recht heitere ©tunben, teils mit ge*
mütliihem tfilaubern, aber auch ergoßt burch
humoriftifche SeKamationen ber grau ©iger,
bie bon SSBalbfircß Eommenb, fiih uns ange»
fcßloffen hatte. Sn befter ©timmung begaben
wir unS wieber auf bie §eimïehr, grau Bär
inntg unb herglich banîenb für ihre fo tiebenS»

Würbige, reichhaltige ©afifreunbfcßaft.
Unfere näcßfte Berfammluug finbet Sienftag

ben 25. September im ©pitalfeller ftatt. SBir
bitten utn gaßlretcße Beteiligung, ba wir bie

neue Bororbnuttg betreffs SlrmemBegaßlung
burcßuehmen wollen.

gür ben Borftanb: H- Çûttenmofer.

^ftfion <£f)utgctu. Unfere nächfte Berfamm»
lung finbet am 20. September im ©aftßof
gum „©ngel" in Btüncßmilen ftatt unb gmar
mit ärgtlicßem Bortrag. 2lUe Kolleginnen bitten
wir, wenn möglich einige ©tunben fi<h loêgu»
machen. 2luf Befcßluß be§ BorftanbeS wirb
bieSmal nicht ber übliche Kaffee feröiert, fon»
bern fonft ein gutes „.gabig", wobei feber Seil»
neßmerin gr. 2. — aus ber Kaffe bergütet
tüer'3en- gür ben Borftanb:

Sie 2lftuarin: grau 2lferet.

'piuiwfhwr. Unfere Berfammlung
bom 23. 2luguft in 2lnbelfingen war fehr gut
befucßt, hauptfächlich bon ben Sanbßebammen.
Sie Sraftanben waren balb abgewickelt. Unb
fo formte man früher gum „gabig,, übergehen,
waS allen bortrefflidj fcßmedite. Nachher würbe
bem fcßönen SBüßlberg noch ein Befucß abge»

ftattet, bon bort ging'S hinunter an bie Spur
unb bann auf ben Bahnhof. 2lüe 2lnwefenben
waren gang begeiftert bon biefem fchönen Bach»

mittag. @§ würbe einftimmig befcßloffen, folche
2luSflüge fo biet wie möglich gu wieberholen.

Unfere nächfte Berfammiung ftnbet SonnerS»
tag ben 20. ©eptember, nachmittags 2 Ufjt, im
„©rtenßof" ftatt. fjerr Sr. ©ister wirb uns
einen Bortrag halten. @r wirb über bie Be»

hanbtung ber Brüfte bor, wäßrenb unb nach
bem SBocßenbett fprechen. Sßtr laben bie ÜDiit»

glieber ein, recht gasreich gu erfcßemen. 2luch
Btcßtmitglieber finb hergltch wiüfommen.

Ser Borftanb.
^ehfiOtt ,3k tief). Unfere Berfammlung bom

21. 2luguft in Söeßtfon, berbunben mit ärgt»
lichem Bortrag, war gut befucßt. Bedjt freunbtich
würben wir bon ben Dbertänber Kolleginnen
am Bahnhof begrüßt unb inS fcotel Schweiger»
hof begleitet, wo ber Bortrag ftattfanb. Bach
Begrüßung burch unfere Bige»$räfibentin, grau
Buchfer, erlebigten wir borerft ©efchäftlicßeS.
Um 1/ti Ußr erfcßien Herr Sr. ffegi bon SSeßi»

fon unb hielt ung e'nen lehrreichen Bor»
trag über „Kompilationen ber Schwanger»
fchaft", baran anfnüpfenb bie Krankheiten unb
Befcßwerben burch gwet Hauptbahnen beS Blut»
freiStaufeS unb bie ©inflüffe auf baS Berben»
fhftem. Siefer Bortrag tourbe mit großer 2luf»
merffamfeit bon allen gußörerinnen mit greube
begrüßt. SBir banfen an biefer ©teile Hemi
Sr. ftegi nochmals reiht ÇergïicC) für feine Be»

müßungen. Bach bem Bortrag erfreuten wir
uns an einem gemeinfamen „Kaffeli", baS reich»
lieh ferbiert würbe. Stuf ©inlabung bon grau
Buchfer beehrte unS auch l"er §err Softer mit
feiner 2lnmefenf)eit beim Kaffee.

©in fcßöner Blumcnftrauß ftanb für bie ältefte
anwefenbe Kollegin bereit. Herglichen Sanf für
bie 2lufmerffamfeit. Bach fröhlichem ©eplauber
unb einigen SeKamationen, gehatten bon grau
©ut in ©ffretifon, fant balb bie geit ber Sren»

nung. Saß biefer 2luSflug ohnehin auch nicht
umfonft mar, beweifen bie feeßs Beu»@intritte
in 2Beßifon. ©ine munberfcßöne unb gemütliche
Heimfahrt über ©rüningen wirb uns güreßern
noch lange in fcßöner ©rinnerung bleiben.

Unfere nächfte Berfammlung finbet SienStag
ben 25. ©eptember, nachmittags V«3 Ußr, im
„Karl bem ©roßen" ftatt. Becljt gaßlreicßeS unb
pünftticßeS ©rfdßeinen erwartet

Beueintretenbe ftetS ßerglich wiHfommen.

Ser Borftanb.

Hu$ der Praxis.
@S war bor gaßregfrift, als ich 5U einer

©ebärenben gerufen würbe, bie baS fiebente
Kinb erwartete. ©S war an einem Sonntag»
nachmittag. 211S ich &ei biefer grau anfam, lag
fie im Blute, geh unterfueßte, fanb ben 2Butter=
munb faft fünffranfenftücfgroß offen, Kopflage
unb ftarfe Krampfweßen; bie grau fdtjrte in
einem fort, geh berichtete fofort bem 2lrgt, welcher
in gwei ©tunben ba war.

Unterbeffen machte icß ber grau warme
Kamihenumfcßläge unb fueßte ißre ©eßmergen
etwas gu linbern. Ser 9Bann war in ber gangen
©emeinbe als Srinfer gut befannt. @r ftunb
neben bem Bette, war betrunfen unb belüftigte
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Lektion St. Gallen. Der freundlichen
Einladung von Frau Bär Folge leistend, haben
wir am 29. Juli den geplanten Ausflug nach
Hauptwil gemacht. Am Bahnhof erwartete uns
bereits unsere Gastgeberin, und haben wir vorerst

einen Rundgang durch das kleine, aber
idyllisch gelegene, saubere Städtchen gemacht,
worauf Frau Bär uns zum Gasthof „Löwen"
führte. Dort wurde uns ein währschafter Vesper
— prachtvoller Schinken, mit frischem, grünem
Salat, guter Wein — gereicht, dem wir mit
bestem, fast unheimlich gutem Appetit zusprachen.

Wir waren unser 14 und verlebten wirklich
ein paar recht heitere Stunden, teils mit
gemütlichem Plaudern, aber auch ergötzt durch
humoristische Deklamationen der Frau Giger,
die von Waldkirch kommend, sich uns
angeschlossen hatte. In bester Stimmung begaben
wir uns wieder auf die Heimkehr, Frau Bär
innig und herzlich dankend für ihre so

liebenswürdige, reichhaltige Gastfreundschaft.
Unsere nächste Versammlung findet Dienstag

den 25. September im Spitalkeller statt. Wir
bitten um zahlreiche Beteiligung, da wir die

neue Vorordnung betreffs Armen-Bezahlung
durchuehmen wollen.

Für den Vorstand: H. Hüttenmoser.

Sektion Lhurgau. Unsere nächste Versammlung

findet am 20. September im Gasthof
zum „Engel" in Münchmilen statt und zwar
mit ärztlichem Vortrag. Alle Kolleginnen bitten
wir, wenn möglich einige Stunden sich

loszumachen. Auf Beschluß des Vorstandes wird
diesmal nicht der übliche Kaffee serviert,
sondern sonst ein gutes „Zabig", wobei jeder
Teilnehmerin Fr. 2. — aus der Kasse vergütet
werden. den Vorstand:

Die Aktuarin: Frau Akeret.

Sektion Wiuterthur. Unsere Versammlung
vom 23. August in Andelfingen war sehr gut
besucht, hauptsächlich von den Landhebammen.
Die Traktanden waren bald abgewickelt. Und
so konnte man früher zum „Zabig,, übergehen,
was allen vortrefflich schmeckte. Nachher wurde
dem schönen Mühlberg noch ein Besuch
abgestattet, von dort ging's hinunter an die Thur
und dann auf den Bahnhof. Alle Anwesenden
waren ganz begeistert von diesem schönen
Nachmittag. Es wurde einstimmig beschlossen, solche

Ausflüge so viel wie möglich zu wiederholen.
Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag

den 20. September, nachmittags 2 Uhr, im
„Erlenhof" statt. Herr Dr. Gisler wird uns
einen Vortrag halten. Er wird über die

Behandlung der Brüste vor, während und nach
dem Wochenbett sprechen. Wir laden die
Mitglieder ein, recht zahlreich zu erscheinen. Auch
NichtMitglieder sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
21. August in Wetzikon, verbunden mit
ärztlichem Vortrag, war gut besucht. Recht freundlich
wurden wir von den Oberländer Kolleginnen
am Bahnhof begrüßt und ins Hotel Schweizerhof

begleitet, wo der Vortrag stattfand. Nach
Begrüßung durch unsere Vize-Präsidentin, Frau
Buchser, erledigten wir vorerst Geschäftliches.
Um i/-4 Uhr erschien Herr Dr. Hegi von Wetzikon

und hielt uns einen sehr lehrreichen Vortrag

über „Komplikationen der Schwangerschaft",

daran anknüpfend die Krankheiten und
Beschwerden durch zwei Hauptbahnen des
Blutkreislaufes und die Einflüsse auf das Nervensystem.

Dieser Vortrag wurde mit großer
Aufmerksamkeit von allen Zuhöreriunen mit Freude
begrüßt. Wir danken an dieser Stelle Herrn
Dr. Hegi nochmals recht herzlich für seine Be¬

mühungen. Nach dem Vortrag erstellten wir
uns an einem gemeinsamen „Kaffeli", das reichlich

serviert wurde. Auf Einladung von Frau
Buchser beehrte uns auch der Herr Doktor mit
seiner Anwesenheit beim Kaffee.

Ein schöner Blumenstrauß stand für die älteste
anwesende Kollegin bereit. Herzlichen Dank für
die Aufmerksamkeit. Nach fröhlichem Geplauder
und einigen Deklamationen, gehalten von Frau
Gut in Effretikon, kam bald die Zeit der Trennung.

Daß dieser Ausflug ohnehin auch nicht
umsonst war, beweisen die sechs Neu-Eintritte
in Wetzikon. Eine wunderschöne und gemütliche
Heimfahrt über Grüningen wird uns Zürchern
noch lange in schöner Erinnerung bleiben.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 25. September, nachmittags ^3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen erwartet

Neueintretende stets herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Aus à Praxis.
Es war vor Jahresfrist, als ich zu einer

Gebärenden gerufen wurde, die das siebente
Kind erwartete. Es war an einem
Sonntagnachmittag. Als ich bei dieser Frau ankam, lag
sie im Blute. Ich untersuchte, fand den Muttermund

fast fünffrankenstückgroß offen, Kopflage
und starke Krampfwehen; die Frau schrie in
einem fort. Ich berichtete sofort dem Arzt, welcher
in zwei Stunden da war.

Unterdessen machte ich der Frau warme
Kamillenumschläge und suchte ihre Schmerzen
etwas zu lindern. Der Mann war in der ganzen
Gemeinde als Trinker gut bekannt. Er stund
neben dem Bette, war betrunken und belästigte
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feine leibenbe gtau in einem fort. 211® icE) genug
gugeljört £>atte, fagte id), er folle Ijtnauê, bie

grau bebürfe ber ûîuije. ©arauf beEam id) bie
fcEjöne Antwort, e§ gelje mid) nidjtê an, bie grau
gehöre iljrn, unb er erEjob feine gauft gegen
mid). 3d) £)örte mieber eine SBeile gu. ©arm
fiel ber SDÎann in feinem SiaufcE) ber grau fo
unfanft aufê Sett, baff fie einen lauten ©djrei
auSftiefj unb fagte: „0, lafj mid) bod) in ÎRulje,
id) leibe ja fo fdjredlid)." äftan muffte bei iljm
bie SBorte faft abmagert, fonft mar. man fd)on
im ©treit. 3d) backte, je£t ift ber ©adje genug,
raffte mid) gufammen, naljm iljn fanft bei ber

©urgel, unb mie§ iEjm bie ©üre. diun lag er
in ber Äüd)e unb brummte wie eine alte £>anb=

orgel, bie in ben Söffen berftimmt ift. ©ie
Sßoligei war nidjt gu Ijaben, fonft E)ätte id) if)n
abführen laffen. Unterbeffen Eam nun ber Slrgt,

,ber ©runEeubotb wollte freunblict) grüben unb
rntfdjte mit beiben güBen. ©er fperr ©oEtor
aber fannte bie Ser£)ältniffe fo gut wie id),
©ie arme grau atmete auf, al<3 fie ben Slrgt
erblidte unb madlte bie Semertung, jetst ift ber
Ërlbfer gefommen. ©r madjte guerft eine ißanto»
poninjeEtion, bamit bie Krampfmeljen aufboren

follten, nad)ber eine -pituitrininjeEtion, um
SBeben anguregen; in gwei ©tunben Eonnte er
bie 3an9e anlegen, ©a§ Kiub würbe tot ge»
boren, wegen öorgeitiger Söfung ber $tagenta,
weldje auä) bie ftarEe Slutuug berurfadjte. ©er
Slrgt mad)te nocb eine Kocbfatginfufion, bie
grau ^atte einen fd)led)ten Sul» ; fie war ja
obnebiu fdiwad) unb unterernährt, ©er Slrgt
blieb nod) gwei ©tunben bei ber grau, nadj»
ber ging er fort mit ber SemerEung, id) foüe
biefe 9îad)t bei ber armen grau bleiben, fie
bebürfe ber Pflege unb Sftutje. Son bem ©runEen»
bolb nabm er 2tbfci)ieb mit ben SBorten: 3d)
will bann bafür forgen, baff bu ein ©rEjoluugS»
beim finbeft. 3d) blieb alfo bei ber grau unb
gab it)r fleißig gu trinEen; balb würbe fie gu»
fefjenb® fdjwädjer unb beEam Sltemuot.

^wifdjenbinein muffte id) wieber in bie ßücbe,
ber ©djurfe war ber älteften ©odfter, bie gwölf
3abre gäblte, in bie fpaare geraten, weil fie
ibm ben ©d)nap§ eingefdjloffen batte, ©a batten
wir wieber ein gemütliches 3îenbeg«bouê. 3d)
löfte bem ©rinEer wieber in aller Sanftmut
bie ginger. ®S Earn bann nod) ein 9îad)bar
bagu. ©ie arme, gute ©attin unb SDtutter würbe

immer fcEjwäcEjer, unb id) fab, baff fie bem ©obe
entgegen ging. 3n gwei ©tunben war fie eine-

Seidfe. ©ie batte nad) ärgtlidjem Serid)t nod)
eine Smbolie. ©ie ftarb inmitten iljrer Ktnber»
fcbar, bie jef)t gut im SßaifenljauS üerforgt ift.
©er ©runEenbolb ift nad) brei ©agen öon ben
Sebörben in ein ©rinEerl)eim befördert worben,
wo er nad) Eurger 3eit feiner ©attin im ©obe
nachgefolgt ift. ©a§ war baS tragifdje ©djicîfal
unb ©übe eines bem @d)napSteufel ©rgebenen,.
ber SRuin unb bie Lerftörung beS bâuêlichen
©lüdeS.

Sitten meinen lieben Kolleginnen üom 3abre
1912 in @t. ©allen, entbiete ici) bie beften ©rüfse
unb gutes 2SoE)lergeE)en. y. g.

'Aiir ^Mtglieber fiitb er»

0UT «CIUU5* iuc^tf öen g 0watfafe,
beitrug ber jrranftcnliaffe entweber Pom 1.—10.
DEtober per ißoftcbed III b 301 mit §fr. 9. 05 gu
gablen, ober naä)Ejer per 9îacl)naE)me §fr. 9.20.

Um prompte ©inlöfung bittet bie

Kaffierin: @. KirdjEjofer.

®te (tfemetitbc ^tilnrf)
ift infolge dtüdtritts einer Hebamme in ber Sage, bie ©teile fofort
befetjen gît laffett.

Stilfällige Sewerberinnen (biplomierte Hebammen) wollen itjre be=

güglidjen Slnmelbungen, begleitet mit SeumunbSgeugnifjen unb SluSweiS
über bisherige SerufStötigEeit, au ben ißräfibenten ber ©efunbbeits»
bebörbe Sülad), §errn ©emeinberat IJlTeilt, richten. Solcher ift aud)

gu weiterer SluSEunft bereit.

673 ®tc (sScfunbljeit^behörbe 25ütad).

3ex\$a&i bei IDintertfyur

VT Offene stelle
3nfolge IRüdtritteS ift bie ©teile einer 674

(&enteittbe»«£>ebmttme
auf Dîeujabr 1924 neu gu befet^en (jährlich girEa 24 ©eburten).

SluSEunft erteilt unb fdjriftliche Slnmelbungen nimmt bis 15. OEtober
entgegen §err 21. SEBebcc, ißräfibent ber ©efunbljeitsbebörbe ©eugad).

(K.3247B) General-Vertrieb: J. F©eryp "8 638

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

lirait Linsi W©Mer9 „Wallis66
PR ILLY- L&tas@B3Bi@

(friilner Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte); 606

Filma
Bettstoffe

m

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfohlen.
Prima Schweizer Fabrikat
und, bedeutend hilliger als

Kautschuk.
Basel 192t grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

Spezialhaus im komplette
Bélé- auf WCctiefimea-

Ausstattpnaem

Alle einschlägiger«
Sanitäts- und Toîletteartïket

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

Marguerite S$uckHâv
vorm. Frau Lina Wohler,

616 Freiestrasse 72, ESasei.

Bester flesMdhetts Zwieback

99Bal3is Tröster
mit feiner Panzerkette und Brosche

in A.»Silber
Fr. 2.20 und Fr. 3.50

Hebammen hohen Rabatt

Gustos-Verlag
(K 302 L) Luzern 648

:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::

Dem schwächsten Magen zuträglich
Täglich frisch

Confiserie CßppBiger, Bern, Aarbergergasse 23

^ Prompter Postversand

gjrfofgretd) tnfenerf «tan in ber ..^djnjetjer ^eßamwe"
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seine leidende Frau in einem fort. Als ich genug
zugehört hatte, sagte ich, er solle hinaus, die

Frau bedürfe der Ruhe. Darauf bekam ich die
schöne Antwort, es gehe mich nichts an, die Frau
gehöre ihm, und er erhob seine Faust gegen
mich. Ich hörte wieder eine Weile zu. Dann
fiel der Mann in seinem Rausch der Frau so

unsanft aufs Bett, daß sie einen lauten Schrei
ausstieß und sagte: „O, laß mich doch in Ruhe,
ich leide ja so schrecklich." Man mußte bei ihm
die Worte fast abwägen, sonst war. man schon
im Streit. Ich dachte, jetzt ist der Sache genug,
raffte mich zusammen, nahm ihn sanft bei der

Gurgel, und wies ihm die Türe. Nun lag er
in der Küche und brummte wie eine alte Handorgel,

die in den Bässen verstimmt ist. Die
Polizei war nicht zu haben, sonst hätte ich ihn
abführen lassen. Unterdessen kam nun der Arzt,

.der Trunkenbold wollte freundlich grüßen und
rutschte mit beiden Füßen. Der Herr Doktor
aber kannte die Verhältnisse so gut wie ich.
Die arme Frau atmete auf, als sie den Arzt
erblickte und machte die Bemerkung, jetzt ist der
Erlöser gekommen. Er machte zuerst eine Panto-
poninjektion, damit die Krampfwehen aushören

sollten, nachher eine Pituitrininjektion, um
Wehen anzuregen; in zwei Stunden konnte er
die Zange anlegen. Das Kind wurde tot
geboren, wegen vorzeitiger Lösung der Plazenta,
welche auch die starke Blutung verursachte. Der
Arzt machte noch eine Kochsalzinfusion, die
Frau hatte einen schlechten Puls; sie war ja
ohnehin schwach und unterernährt. Der Arzt
blieb noch zwei Stunden bei der Frau, nachher

ging er fort mit der Bemerkung, ich solle
diese Nacht bei der armen Frau bleiben, sie

bedürfe der Pflege und Ruhe. Von dem Trunkenbold

nahm er Abschied mit den Worten: Ich
will dann dafür sorgen, daß du ein Erholungsheim

findest. Ich blieb also bei der Frau und
gab ihr fleißig zu trinken; bald wurde sie

zusehends schwächer und bekam Atemnot.
Zwischenhinein mußte ich wieder in die Küche,

der Schurke war der ältesten Tochter, die zwölf
Jahre zählte, in die Haare geraten, weil sie

ihm den Schnaps eingeschlossen hatte. Da hatten
wir wieder ein gemütliches Rendez-Vous. Ich
löste dem Trinker wieder in aller Sanftmut
die Finger. Es kam dann noch ein Nachbar
dazu. Die arme, gute Gattin und Mutter wurde

immer schwächer, und ich sah, daß sie dem Tode
entgegen ging. In zwei Stunden war sie eine
Leiche. Sie hatte nach ärztlichem Bericht noch
eine Embolie. Sie starb inmitten ihrer Kinderschar,

die jetzt gut im Waisenhaus versorgt ist.
Der Trunkenbold ist nach drei Tagen von den
Behörden in ein Trinkerheim befördert worden,
wo er nach kurzer Zeit seiner Gattin im Tode
nachgefolgt ist. Das war das tragische Schicksal
und Ende eines dem Schnapsteufel Ergebenen,
der Ruin und die Perstörung des häuslichen
Glückes.

Allen meinen lieben Kolleginnen vom Jahre
1912 in St. Gallen, entbiete ich die besten Grüße
und gutes Wohlergehen. v. d.

î>ie Mitglieder sind er-
such^ hen 3. Wartalsbeitrag

der Krankenkasse entweder vom 1.—10.
Oktober per Postcheck III b 301 mit Jr. A. 05 zu
zahlen, oder nachher per Nachnahme Jr. 9.20.

Um prompte Einlösung bittet die

Kassierin: E. Kirchhofer.

Die Gemeinde Bülach
ist infolge Rücktritts einer Hebamme in der Lage, die Stelle sofort
besetzen zu lassen.

Allfällige Bewerberinnen (diplomierte Hebammen) wollen ihre
bezüglichen Anmeldungen, begleitet mit Leumundszeugnisjen und Ausweis
über bisherige Berufstätigkeit, an den Präsidenten der Gesundheitsbehörde

Bülach, Herrn Gemeinderat Weilt, richten. Solcher ist auch

zu weiterer Auskunst bereit.

673 Die Gesundheitsbehörde Bülach.

Seuzaâ) bei Winterthur

MW- Gffme Stelle -MU
Infolge Rücktrittes ist die Stelle einer 674

Gemeinde-Hebamme
auf Neujahr 1924 neu zu besetzen (jährlich zirka 24 Geburten).

Auskunft erteilt und schriftliche Anmeldungen nimmt bis 15. Oktober
entgegen Herr A. Weber, Präsident der Gesundheitsbehörde Seuzach.

(U S247L) (Agueral-Verti-ieb: L, ZkàSà 'S 638

„Skàs l»«idkinrloiH
(0s8st?liok ASSllbàt)

sind Ms volllLomrususteii Lindau der tlei-euv.'nrt unit àci m den meisten Spitàisrn der 8eiuvà EIN-

Zekübrt. Dieselben leisten vor sonde nuEU âsr Lsburt unscîbàbsrs Dienste; ebenso kinden sis Verven-
dung ksi Dàngelsib, Dsueb- odsràbelbruob, Senkungen etc. lûrkàitliek in allen bessern Sanitàtsgssebàktsn
scier direkt bei

isde Dinde trägt innen den gsseMiiok gesekàten Hamen „Salus" (illustrierte Prospekts); 606

lssSIMN

SsttsîsISs
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Ksrantierì vssseriliebt.
llnver«ûstlivk, und sekr un-
gsnebm im Dsbrauob. Spe-
àll Mr Hinder, da er sb-

solut niokt lcsitet.
Vsn clsn Herren /kerbten

varm empkoblen.
prima Sebvàer kadrikat
und, bscientend billiger als

Xautsobuk.
Lasel ^rosser

preis mit ^oiclener lVìeciaîlle.

gpàlksii» w iimiijiletik
kttt- mil Mcluekimei-

âlWtSttllIIgkII
âNe sînsrliISgîg««,

pür Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten im Diensten.

55srZ>u«îîM<s
vorm. prau Dina VVobier,

gis preisstrasss 72, IS-zsazâ.

«à Keslillàîts Amedà

mit keiner panösrketts und Lrosolie
in V.-Silber

Pr. 2.20 und Pr. 3.50
//e5s/77/77S/7

(X Z02 t.) S4S

:: :: VorZlÜAlicii im Qssciimack " ::

Osm seiiwàcsisisn sàAsri ziutrâKlicii
Vsglîrl»

Confiserie VppIZgs?, Vsrn, ^arber^ergssse 23

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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SCHUTZMARKE

denn es desinfiziertzuverlässig undreinigtmuhelos
aHe Wäsche vonMutterundKind

Henke! ö Cte A.G. Basel

Kräfte-Ära ffesti
bei Mutter und Kind erzielen Sie

mit

Süiifger's liyg-» Zwieback
Nahrhaft, leichtverdaulich und
dem schwächsten Magen
bekömmlich. Aerztlich empfohlen
und verordnet. In allen bessern

Lebensmittelgeschäften erhältlich;

wo keine Ablage durch
Ch. Singer, Basel.

SiNG ER

Engier's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste KiBUdernahrurog

Goldene^Medaille :
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

W intertliur 1889

Silberne Medaille:
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Banges;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

iL Engler-Arpagans' Wwe.
üfn ©sBIsn Cg Engelgasse 8. 637 a

|ion tüchtiger, guüerläffiger, älterer^ Hebamme wirb wegen SOÎangel

an Strbeit auf Cftober ober ifteujaffr

(Steife afô Mein=$cli attune

in größere Crtfctjaft gcfiidjf. ©eft.
Offerten mit Slngabe ber ©eburten»
§af)t unb ber fpôîfe be§ SBartgelbeS
beförbert unter 9?r. 671 bie @£pe=

bition biefeS 23latte§.

gür bie ®üte u. aBfolut fixere SBirïung
ber auêgegctdjneten ©tnretbung gegen

Kropf nssd dicken Bals
„®ttumafan" äeugt u. a. folg. ©dfireiöen
ouâ Uerfljetm: „S8irt mit „Strumafan"
rotrtlid) fefjr gufriebett, ba mir in furser
geit mein Sropf fo gut rnic ganoid) ber*
fdjtrmnben ifi unb ictj bDrtjer ade erbcnf=
lichen SKittei ut)ne ben geringften ©rfolg
angemenbct tjatte. M. B." ißrompte
fenbung bc§ Wittels burcfi bie Sura*
2lf)Oti)cfe: *8ict, Qurnf3la|. $ret3: '/-> gl-
gr. 3. —, 1 gl. gr. 5.—. 628b

r603 Unterkleider

Strumpfwaren

Handschuhe

Pflegeschürzen

Morgenröcke

Damen- Wäsche

Kinder- Wäsche

Umstandsgürtel
Bébé-Ausstattungen

Zwygart & Co,

Kramgasse 55, Bern

Saraltätsgesciiäft

Pi. SCHAERER A. 6. BERK
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Setswawiesîgasse 1©
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse : Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Posifaeïs tieae Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette HebammenausrQstungen
S©xMefc~^pjpara4e
Ersatsz^WislcMlaseShieM

BrajsiMtclmeifii
KisncB©s'wag®BB Sua KaaaS

ftsrasä Miete
FSeibeis'-Tihas'memeft®»'
Zinranneir-YS'aermemeter
Bade-Tfeeffmömetes*

Ves-feasudwaW® es. Sas©
L©iS3Ssâradi2Êas Bswsäagem

ESrushhäncier
Krarolkeiratàscïae
Naehtstiihle
Bidets
Ösa8e 604

Irrigatoren
FrassssBsilessdfceK etc.

SclüE"©pifS©|8f© aias ©las in v©rsciiieeiera@si Grässes®

Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.
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à/? 65 ^/?^/à^/77à/c?Lâà5àêàtà'
schenke! ü Lle /^O L>cZLSl

döi Nnttsi' un-I kinâ ei'^ielon ?Î6
mit

à^s'« BH^RGàAà
bla.bi-ba.kt, ioiebtvöi-äauiiob nnü
àom sebumobston Na^sn de-
Kömmlied, Jer^tliob omxkobion
nnà verorânot. In aiion bessern
Koben smittslg-osobäkton erbäit-
lieb; n'0 keine ^.bia^e àreb

Kb. Linger, kasei.

UZTDSG?'S

lîîniler Iwiedsell D^ekl
EGSÄS XZSBÄSü'NÄkvUKZ

KolàellvMeàsMe:
Dodensmitdol-

ausstolIunF
Daris 1905

Diplom:
mtortiiur 1889

8Mernv NeàsMe:
3oli>vei2vi'.

DanàosausZtsIIunF
Lorn

I8ì 6111 Lìut unâ ^rioetiSN diîâsnâSS Xiliâ6rnâkrmitt6l aàe?-sà à^68/
àrk vom an Z6l'6Ì6kt ^V6rcl6n. Lsiin Znàêàen l6Î8ì6ì
N16ÎN ?i0âuìc1 vo^iîFiià Oi6N8t6. Naeìien Lis ditt.6 6in6n V6r8ueti

unâ v6r1anA6n 8Î6 kranko (^l'aìÌZpi'0d6-Nu8t.6r.

N» Sz kn»6ÌAg,88e 8. «s? s

111 on tüchtiger, zuverlässiger, älterer
Hebamme wird wegen Mangel

an Arbeit aus Oktober oder Neujahr

Stelle als Allein-Hebamme

in größere Ortschast gesucht. Gefl.
Offerten mit Angabe der Geburtenzahl

und der Höhe des Wartgeldes
befördert unter Nr. 671 die
Expedition dieses Blattes.

Für die Güte u. absolut sichere Wirkung
der ausgezeichneten Einreibung gegen

Uropf ima sicêcey kâ
„Strumasall" zeugt u. a. folg. Schreiben
aus Uerkheim: „Bin mit „Strumasan"
wirklich sehr zufrieden, da mir in kurzer
Zeit mein Kröpf fo gut wie gänzlich
verschwunden ist und ich vorher alle erdenklichen

Mittel ohne den geringsten Erfolg
angewendet hatte. U. L." Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Viel, Juraplatz. Preis: 7-' N-
Fr. 3. —, 1 Fl. Fr. 5. —. S28b

6^ IbàT'/là'àt'
KàM^?/'wK7'6>t

Aâàeà/w
k/Ì0A68e/ìtà6N

ûà'Asm'ôâs

Damen-Ikàâs
/là/sr- H asâe

t//7?s?s/?ckZàte/

cö i7â
/tb'KtttAas.zo ZZ,

». Z«âkK^R â. S. AKNK
ZpS^ialîiaus füi LàmtîiOliG Lsciaifsartzks! WdOiinsriiiilsii- LàiiZIiiiAZpfisZs

"M
Islspkon Lolivvsrk 2425/26 — IsIsMUMm-^eirssss: Lbirui-xis Lern

kür Hebammen Rabatt s-o-ài^sss Veilang-en Lie Zge^iaiokkerten

Xomple«« «edsmmen»u»r0»t»ingen

ZWKSIEê-°°SàHWZ
WxSÂKSKZZààWNS

ZTàCZSS'PîLAAKS« Z»S

^Z«USIi«ÄZ°»?SÄErßMäWlSMSZLS'

îl». ÄAINK
K.EàZSà^ES1îs WSêîÂAVKS»

Vs-ksàÂN^kZs,'
SL?N?«Z«Wl!«ÄZKTZHS

ßSNeSsZLWZÄZS!

WZsZà
604

eîe.

ZeZTS-WpGSSW^IS WîSZ GSDV ïm VS«-KS:SHZGEZES«S» E?WSSS?»

kiliaien in Lsnf 1, Rus àn eommeree; in K3U8NNNS 9, kne aaiàimanà.
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FÜR UNS
zum Reinigen von Geschirr und Geräten aus Email, Blech, Metall,

Glas, Ton, Kachel, Stein (Spülsteine, Badewannen, Klosets etc.),

sowie von nicht gestrichenen Holzböden und Holzgegenständen.

Arbeiter, Handwerker, Landwirte benützen Krisit mit Vorliebe zum

Reinigen der Hände.

Das zuverlässigste und vorzüglichste Putzmittel.

HENKEL & Cie. A.-G., BASEL.

(Xüttgere, tüchtige Hebamme,
toeldfe rtod) für gtoei utter=
jogene hinter ju forgen tjat,

fudjt bon älterer ÄoHegin größere
$ßraj:i3 gu übernehmen gegen an=
gemeffene ©ntfdjäbigung.

Offerten beförbert unter 3îr. 672
bte ©jpebition biefeê 93Iatteê.

Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Elp. Subser-Knoch, Glarus

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wundseln
in ihrer Wirkung unübertroffene

©Icscs Wörishofener
YormeffsSäiS - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

©kies Wörisltaeiferaer
V©rmest$5!l - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 515c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Keinger-Bruder, Basel.

LOSE
à Fr. 1 — oder Serien à Fr. 10. — mit
1 bis 2 sichern Treffer des Bezirksspital

Aarberg mnss man vor der

3. Ziehung 669

beziehen, da an derselben definitiv die
Haupttreffer von

Fr. 50,000,20,000,5,000 etc.

ausgelost und noch gewonnen werden
können.

Versand gegen Nachnahme durch die

Los-Zentrale Bern
v. Werdt Nr. 20

AERZTLICH EMPFOHLENES
KINOER-NAHRUNGS-MITTEL

PAIDOL

Dr. F. M.î
Ich habe gefunden, dass alle Kinder

ohne Ausnahme PAIDOL gerne und mit
Vorteil genommen haben. Ich halte Ihr
PAIDOL für ein gutes, zweckmässiges und
vorteilhaftes Kindernahrungsmittel.

Prospekte and Gutachten
637 h bereitwilligst durch (ksi36.b)

Allein-Fabrikant: Hilfsettlor & Co., Sf. GaSien

Für Geld und Zeit

670/11

ist es schade, wenn Sie zur Heilnng von offenen Beinen
etwas anderes als

VARICOL
gebrauchen. Sichere Heilung ohne jede schädliche Nebenwirkung.
Broschüre gratis, Büchse à Fr. 3.75. Hebammen 20 % Rabatt.

Franko-Zusendung durch WarseoB-SSepot Binningen.
„Senden Sie mir baldmöglichst eine Büchse Varicol, ich bin sehr

zufrieden damit. Frau R., Hebamme."

Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
'/i Flasche Fr. 7.50, '/a Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Fpauenppaxis bei Anaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Rlutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig.» 619

—— Proben stehen gratis zur Verfügung. — '

Laboratorium JNadolny, Basel.

i

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

625
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«WIes- Ob?

V-S3»î
-um k^smiZsu von Qssoliii-k- uncl QsiÄsn aus ^msil, LIsoli. lVIstatt,

Qlas. l'on. i<acffsl. Stsin (Spülstoms. Lscisv/anusn. l<Iossts sto.).

sowis von niolit Zssti-iolionsn l-lol-döclon uncl l-Iol-ASZonstönclon.

Al-bsitof-, llaiKlwsi-ksp. l_onclwints donüt-on ^xisit mit Vorlisbs -um

i^siniZsn clsr fflänüs.

Das -uvorlässiAsto unc! von-üZIiotists k^ui-mittsi.

öb Lis.

(ìûngere, tüchtige Hebamme,
^ welche noch für zwei uner-ì- zogene Kinder zu sorgen hat.

sucht von älterer Kollegin größere
Praxis zu übernehmen gegen
angemessene Entschädigung.

Offerten befördert unter Nr. 672
die Expedition dieses Blattes.

Uksm. piiarm. Fabrik Sokvsixsrkaus

kllr RiMer u«S liiaö
unsntbskriiok ist 61s bei HVrn»«Is«ta
in ikrsr Wirkung unkbsrtroffsns

Ei«;««
?a«-»n«?»SSSS -- Lrs»»ie.

prl. U. W„ lisbamms In K.., sokrsibt
karüdsr:

„ffann Ilmsn nur mittsilsn, kass
Ikrs fformentiil-Urâms j^nt
ist ksi ^VNU»I«I» ttîül>»tvn. Uakö
kissslbs bei sinsr Patientin anAs-
Tvsnkst unk AS-
kabt/'

Nkê«» VifSi'iLlkMVsns»'
'N'Wl'emeîîîTê!! - T?«»««,

in ffubsn xu Pr. 1.59 xu kabsn in itpo-
tksksn unci UroAsrisn. 515c

llsbammsn erkalten kîadatt.

V. ZTvZiizxvr îklMiâvr,

«.«»sc
à Pr. 1 — oksr Serien à Pr. 19. — mit
1 bis 2 sioksrn ffrsffsr kss Sexirksspital

^arderg mnss man vor ksr

Z-. UàitssiSTA «n
dsxisksn, cla an clsrsslbsn cistinitiv kis

Haupttreffer von

Ü. S0,M, Zll.liM. S.MV à
ausAsiost unk nook gsvonnsn vvsrksn

können.
Versank Asxsn tiaoknakms kurok kis

1.05-Iàlê gSlII

»«> n oenn u nss'/m-nîi.

PAiooi.
vi-. k".

Iok kake ^skvvàen, âsss alle itlnàer
olive ^.usvakwe xervs vnà

Aenowivev kakev. led kalte Ik?
?^.IV()K. kür ein Elites, ^eeklnässiA-es uvd
vorteilkaktes L^ivdvrvskrvvKsivlttel.

seid dersitwilliZst Zuruii tusisso,

Allein-kdrîksnt! SütZäSE? « Ls., Zt. SsSSkN

l^vlà unà

K70/II

ist ss sokaks, venn Sis xur IIsilnnZ von «Skenen kîsî»,«»»
etwas anctsros als

V^Iîl^OI
gsbrauoksn. Sioksro UsilunA okns jsks sokâklioks Pisksnwirkung.
Lrosokürs gratis, lZüokss à Pr. 3.75. Ilsbammsn 29 °/<> Ilabatt.

pranko--ussnkunA kurok VsrsrwS-IiIkpwi
„Senken Sie min baiàôpiiài eine Diicbse Ka/'/co/, ic/t bin «ebn sn-

/nieken kainit. F>an Ä„ Äebamine."

kiltà äss slideliMllle krsttigMgsNittei
in allsn àpoiksksn srkältliok

'/> ?Iasoks 1>. 7.39, '/s lkasoks
^ut Antrage tlebammsn ^xtra-Nakatt

Seit 7a/inen non ^Inioniiàn
erprobt nnk non sobireicben
Kerbten ptäneenk beAntaobtet.

IlervorraAönk bsvväkrt in ksr ?«-susnps-sZris ksi ^ànssiiniis, bsi
starksn VSuîve?>u»Ssm naok EsSiurts», un>i

?rau L. v., Usbamms in L.. sokrsibt-
«Immsr unk immer visksr smpiskls iok Ikr so gssokätxtss

Präparat in msinsr Praxis. Iok kaks seit langsr -sit ksins sinxigs
prau Askabt, vsioks niokt liaonotor naok ksr Uskurt Asnommsn
kätts. Ikr Präparat smptisklt siok Aanx von ssidst unk visi«
prausn sink mir sokon kankbar Aswsssn, kass iok ikuen Uaoaolsr
smpiöklsn katts. Iok smpiskls Uaoaoksr auok noob /eker -''e/k-
pebnrt, um ksn plutvsrlust balkmüAliokst xu srsstxsn. Die Dr-
/o/pe àk îviriciicb Frossartip. » KIZ

k»rod«n Itsken grsti, »u» Vvrîiîgung. —

^.Adc?2'âtc>i'2ll2N uVsss2.

l

Dr. (lub8er'8 l(inüerpuäer
unübsrtroffon in ssinsr Wirkung.
Ilsbammsn srkaltsn Uratisprodsn.

625
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{vormaEs fiCL^EPFER)
Hirschengraben Nr. 5 - BE RH

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, WocbenbeSSbändew, Süuglsngs-
wagen, ©MmmissfirümpSe, ESeünbinden, irri-
gaCorei», ëSade» send Fäeber - Thermometer,
Bettschüsseln, So%heek-Apparaïe, Bettunter-
lagen, Mâiehïlaschen, Sauger, Handbürsten,

i.Sf$ota«n, Watete, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswärts.

.Täwna

Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

,.Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 608

Sanitätsgeschäft Ernst Schenk
Kesslergasse 16 R@rsi beim Münster

OH 2541 B) Telephon Bollw. 840

empfiehlt sich bestens für astîe

Sanitätsartikel

649

r' Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 605

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

—». —pi—.—..—i.—— m—n~.—.1— »

^rfofgreicÇ inferierf wan tit ber „^^wetjer $eßamme"

Die Hebamme verpflichtet die Wöchnerin zu Dank, wenn sie unser
gesetzlich geschütztes

Bindenkorsett „EVIANA"
empfiehlt. Frauenärztlich als das Beste für Schwangere empfohlen,
desgleichen bei Korpulenz und nach Operationen. Verstellbare
Leibbinde angeai beitet, daher — im Gegensatz zu ähnlichen Artikeln —
Hoch- oder Niederrutschen ausgeschlossen. Bietet dem Körper eine
wirksame Stütze, verbessert gleichzeitig die Figur und ist nach
Aussage aller Trägerinnen eine Wohltat für den Körper. Vor und nach
der Entbindung zu tragen. In Frauenkliniken eingeführt. — Billiger

Preis bei erstklassiger Verarbeitung. 666

Hebammen erhalten hohen Rabatt. jpgf— Prospekte kostenlos.

Geschw. Sauerborn iteebfi., Darmstadt

Bei Abnahme von 3 Flaschen i0°/0 Rabatt.

Grande ParfumerieEichenberger, Lausanne
618

m
mû̂?/ix

M
#5S5/JX

Wâ

H
S
m

Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verfcängnisvoSBen Folgen für
WMtSer asrasä Kind. — Verordnen Sie immer ausdrückliche

SSrMstsaäfoe 3S©EBES" mit sterilisäerbarem
®8ss$paße8 und mit der Beilage ,,£&ro9eëtung zur Pflegeder Brüste46 von Er. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis : Fr. 3. SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Er. B. STMSSER, Apotheker, BOSK. 661

'

NPS*

Tw'y/)
Ni"/^
^ùr\

Üm
mvJ&g.

W
<wM
wvi
mzM

Landesausstellung
Bern 1914t

ES

o ra

Goldene
Medaille

no
a

a

611

.Schutz- Marke

Sföndermeha Marke »»BÉBÉ** hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

ilchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2. —

Schwanenapotii eise
Kaden. (Aargau) 667

DSF" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

JSSästätten, (Rheintal)

Prachtvolle, auffallend

G£iiDD@ Haare
durch

MEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die. Flasche à Fr. 4. 50 und 8.50.

Nr. 9 Die Schmelzer Hedamme. 95

îeàlàlls kîîr àtllà ?«IxteäM

« «eoive«

«z
SZ
es

ZS

607

S. 85K.Ltz^xs^Kj

WrsànAraven à 5 - VKKW
VZWZWssà USUUZS^àiSllS

à.KîdÂsnÂs«i, M'sL^SKkdsSSKêsîtZe«, Lsuglôngs-
M?»ULI!?, ZA»!lM!wîïsè«-ïZi»ipSs, W«ï!,dînÂ«n„ I^irî»
Nsà?s»», Vsià°. ^sâei---°ê°ks»'i«««msîe^
îS«àTkàss-Is«, Ss«kîsk-Klz,p»s«-sis, SsàSuintei'-
>»ssn, l^sliàiklDseks», Ssugs?, S«s«îiSÂ»i?sîsri>,

î.zfs«»?«?'»», N5sMs« Sàs?s«î sî«. «S«.
Hebammen erkalten köckstmö^licken Rabatt.

.Nênc^

Ra-krikaut II. Lkru

„kerna"

„Kerns"

„kgrna"

Lk^oWie
^k.7

r<» >7-

V5?.5î/V

sutkàlt 40 °/o extra
präparierten ttatsr.
ist an leiekter Verciauliekkeit
unâ i^äkrZskait nnerrsiekt.
inaekt keine ketten Xiuâsr,
sonâern këràert speciell öiut-
unâ LneeiienbilâunZ unâ
inaetit äsn Körper lviâer-
stanâskàkiZ Z6ZSN kkrankiieits-
keiine unâ krankkeiten.

Wvr,Lvrns^ nieiit ksnnt, vvrlsngskrstis-llosvn
^rNâiriicîN in ^potNsksn, Orossrisn

unct l-ianctlun^sn. 608

^anitäts^esekäkt Lrnsk 8edenk
kessisrgasss 16 WSS'Sî beim Uünstsr

(IN 254l L) Velepkon kollw. 840

smpüsblt sied bestens kür sSSs

SsnîtsîssrtMsê

649

Kerner-Mpen -Niîck
ösr kvrnsralpvn-^ilekgasvllskkait, Ltaläen î. T.

,kâi-ell»>»rks". KM

kkUâdrtkStk M KMAìk 8àKliiìK-Iiàdi'WK,
wo üluttsrmilck ksklt.

Absoluts Sivksrlisit. KIsivkmàigs llualitst
Soliut? gsgsn Xinllercliarriivs

il.is kràttlgss 7l.Iponproâukt leistet âis Dsrnsr-iUpen-Nilek auek
stiilenâen Uüttsrn vortrsktlieks Dienste. ^

Hrfotgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Dis Debamms vsrpkiekìsì die Wüeknsrin /u Dank, wenn sie unser
geset/iicb gsscbüt/tss

kmäenlivrsett
empüeklt. prausnär/tliob als das Leste kür Sobwangsrs empkoblen,
âssglsicbsn bei porpulsn/ unâ naek Operationen. Verstellbare Neid-
binâs angsai beitet, âaber — irn Lsgensal/ /u àknlieken Artikeln —
Look- oâer Xisâsrrutscbsn ausgeseb lassen. Distst dem Körper sine
wirksame Stütze, verbessert gleiek/sitig âis pigur unâ ist naek às-
sags aller pragsrinnsn eins Wobltat kür den Körper. Vor unâ naek
âsr pntdinâung /u tragen. In Frauenkliniken eingskükrt. — Billiger

Drsis bei erstklassiger Verarbeitung. «KK

Hebammen erkalten Koben Dabstt. "ME- IMff— Prospekte kostenlos.

Gssêàì^ SA8LGMGLM vsssmsîsiii

Dei ^bnakms von 3 plasoken l0°/o Dabatt.

Hranà k'nàinerielIielìendei'Aer, I^nu«ann6
618

M

KZ!

MM
W
M
W

A
DM

unsntbsbriieb

M Mràà Mtter um! Möklmöriimen.
Sebüt/en Sie Ibre Patientinnen vor VirkHLîSiîîZUsîivâuiHgSiH
(àlastitis) unâ âeren vs?e,s«,Nnisv»!lisn r«Igen «î?

^Zs^sZ. — Vsrorânen Lie immer
I»às K?siisiSsNîlî«E mit ZiS«<îIï«se>'t»s»'e»»»
GSss»p-s«ES unâ mit âer Lsilage „âwSsëiunN xur I»iklsgs
ÄS»< von S?» ims«I. lp. IlBnig, Brausnar/.t in Bern
preis! Z. KS» Speziislp^sêss Sè«ir KG elds»?,»?»sn.
?u babsn in alien ^potbeksn oâer âirskt beim pabrikanìsn

Oi-° SZ. 8?ìSWTK, âpotkeker, kki

7!./SS

MM
BM
W
MFM
MMch
W

^sn«ie»s»,-ist«IIung
»s?°, 1S1»

o lZ

rz cz

IZ

L«»i»ivno

0 0 0
0 0

0

611

ücnor/-tl/«ae

îîïn«Zes'evî!Li?îZ Ii4arl<e N, km 5Îck seit ^âkren ais
ieickrveràaulickes k4âbrmirrei kür Xiruier kestens kewâkrr.

Selivvàei-isclie MiletiAsselIsekatt ^..-t!., lloetiâork

kiedvrtlikrmometvr
amtliek geprüft

1 Stüek Pr. 1. 25 3 Stück Pr. 3. SV

llckpumpon
mit la. Uummiball /u Pr. 2.—

4 i > vv îìlT rr Z t liî
IZzìîZ««. (^.arssau) KK7

MAP" 5iD. Legen pinssnâung âisses
Inserates erkalten âis Hebammen eins
Dose Aanâsrs Xinâsrwunâsalbs gratis.

lauftückei-
in böstivläem lüll

be/isksn Sie vortsilkakt bei

?i«!Sß E?sß, Rideaux,

âZSxistîer,, (Hksintal)

praebtvoils, autkailsnâ

sàsrsG SZNSsss
âurck

wirkt srstaunlicb sebnsil naek
erster tlnwsnâ. Kein Ilaar-
auskaU, keine Sekuppen unâ
keine grauen Haare mskr.

Legt auk kaklsten Stellen neues VVaekstum
an. Absolut sick. Drkolg. tin/. ?sugn. jeäsrm.
/ V utl. Versand gegen Meknakms.

Die plasi ks à Pr. 4. öt) und 8.50.
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An der Spitze
aller Nährmittel für Kinder

steht ohne Zweifel GaEaeSigra^»
ICssaaSepiOTelsSa Dies Produkt ist aus

erstklassigen Rohstoffen hergestellt und
enthält alle für das Wachstum des Kindes

notwendigen Nährstoffe. Insbesondere ist bei der
Zusammensetzung des Präparates Rücksicht auf die

so wichtige Knochen- und Muskelbildung genommen
worden. Cfalactina ist bester Ersatz für fehlende Muttermilch,

stellt
seit 30 Jahren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Gebrauch.

Namentlich auch bei schwächlichen Kindern wird G-alactina mit ganz
ausgezeichnetem Erfolg angewendet. Es erleichtert das Entwöhnen und verhütet

infolge der überaus leichten Verdaulichkeit Erbrechen] und Diarrhöe.- Möge jede
Mutter bedenken, dass die Ernährung ihres Säuglings gerade jetzt im Frühjahr nicht ohne

Gefahr ist. Kuhmilch ist infolge der wiedereinsetzenden Grünfütterung häufigen Schwankungen

unterworfen und verursacht oft langwierige und schwächende Darmleiden. Im Gegensatz
hierzu ist Galactina stets von gleichbleibender Beschaffenheit und verbürgt eine regelmässige kräftige

Entwicklung des Kindes. Empfehlen Sie allen Müttern, die ihre Säuglinge nicht selbst ernähren können,

GALACTINA
- ECINDERMEHL Weisen Sie siCSa andern Marken zurückVerlangen Sie nur diese Marke

Nestlô's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am hesteu,

e§a es
für kS©iw@ Kinder n©figi@n Nährstoffe

Eiw©iggfoffeB Hext aasid ffegfos®
in richtigem Verhältnis enthält.

Es macht daher auch das Entwohnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

v Muster und Broschüre ither Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und nngezuckert

Marke „Milchmädchen"
©spsefet wsirteiitaft frisch® Milch ©Bs

ftahrawg hieinew ICandern

sowü© in der Käsc&ae

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey «

96 Die Schweizer Hebamme. Nr. 9

ân à? Lpïtzs
aller KäbiMittel kür Kinder

stellt obne ^weiksl ENiseÄsrZK«
Oies Krodukt ist aus

erstklassigen Kobstokken bergsstellt und
sntbält alle kür clas V/aebstum des Kin (les

notwendigen Käbrstokke. Insbesondere ist bei der
Kusammensstzung des Präparates Küeksiobt auk die

so wiobtige Knooben- und Nuskslbildung genommen
vordem (kalaetina ist bester Krsatz kür ksblende Nuttermilob,

seit 30 dabren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Sebraueb.
Kamentliob aueb bei sobwäoblieben Kindern wird dalaotina mit ganz aus-

gezeiebnstem Krkolg angewendet. Ks erleiebtert das Kntwöbnen und vsrbütet
inkolge der überaus leiebten Vsrdauliebkeit Krbreebsip und viarrböe.- Nöge ^jede

Nutter bedenken, dass die Krnäbrung ibres Säuglings gerade jetzt imKrübjabr niobt obne
dskabr ist. Kubmileb ist inkolge der wiedereinsetzenden lärünkütterun g bäukigen Leb wank-

ungen unterworken und verursaebt okt langwierige und sebwäobende Darmleiden. Im (Gegensatz
bierzu ist dalaotiva stets von gleiebbleibender lZesobakkenbsit und verbürgt eins regelmässige kräktige

Kntwieklung des Kindes. Kmpkeblen Lie allen Nüttsrn, die ibrs Säuglings niobt selbst ernäbren können,

- Msîssn S»E sii«VSI-ISNFSN Lês nu? ÄZess

DIosilà's Lîïnciivnmvkl
kàtzElkZà WSW

ÄA SS

WZZT kV? K^ZSZNT ZTàÂGZ' KWîkWTN ^W^SS°SîsT«S

in rielitigem Vsrbâltnis eutkält.
Ks macbt claber aueb (las Knlwebueu zu secier labreszeit leiobl. —

^ Kllsîkk llLlê ZwseNl'L à? MàBM gMs suk Vkilsngkv.

^ ^

ksilàîiMck Wlà
,îN«l MNKVZINvIîKI't

>Sêìî-I<<» ,,>Z!î?îî°
G?Z8àG S^ZZà Nös

WsKTS'SâMU HssGW ST^GàSN UÎWàS°W

à à? sTSSàs

IZi'osvlFà s rniî lOO :, rit ink: r»<zvr

0ur«»u ölssti« in Vovvzf «
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